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= Der Weltkrieg. . 
Die Rote Garde vernichtend ge chlagen. bent lebe des Peine dee Kerze 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


reits im Keime erſtickte. Während in Flandern der 
Engländer bei ſeinen vergeblichen Angriffsverſuchen 
Berlin, 4. Mai. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, A, Mai. 


5 von den Fronten. 


In der abgelaufenen Woche beſtimmte die 
erung des Kemmelberges, die dem engliſch⸗ 
franzöſiſchen Heere außer den ſchwerſten blutigen 
Verluſten 7100 Mann (darunter 181 Offiziere) 
an Gefangenen, 53 Geſchütze, 233 Maſchinen⸗ 
gewehre gekoſtet hat, das Geſetz des Handelns im 
Dys⸗ und YPpern⸗Abſchnitt. Auf der 
Linen Seite ſah ſich der Engländer gezwungen, 


die ſchwerſten Verluſte erlitt, verbluteten am 2. Mai 
aufs neue ſtarke feindliche Ale in Gegend Villers⸗ 
Bretonneux und 101 dem Weſtufer der Avre. Am 
ſchwerſten mußten hier die Auſtralier leiden, die 
neben Kanadiern und Neuſeeländern in ihrer Maſſe } 
von der engliſchen Sührung in vorderſter Linie ein⸗ 
geieht wurden. Bei den Kämpfen ſüdlich Villers⸗ 

retonneux blieb eine große Anzahl Auſtralier in 
deutſcher Hand. 


ſeine Bogenftellung öſtlich Ypern noch mehr als 
bisher durch Ausweichen und Zurückweichen zu 
verflachen, auf der anderen Seite ſetzte er im 
Werein mit feinen gefügigen franzöſiſchen Bun⸗ 
desgenoſſen die heftigſten Artillerie⸗ und Infan⸗ 
kerieangriffe gegen unſere neuen Linien auf dem 
Kemmel und gegen die beiderſeits des Berges an⸗ 
ſchließenden Stellungen fort. Im Mpern⸗Abſchnitt 
drängten die deutſchen Truppen dem abbauenden 
Bogner ſcharf nach und beſchleunigten noch an 
vielen Punkten ſeine Räumung, indem ſie über 
den Steenbach hinaus und bis zur Linie Ver⸗ 
lorenhoek—Hooge—Zillebeke—Voormezeele vor⸗ 
rückten. In ihrem Beſitze befindet fi auch die 
früher ſo viel umſtrittene Höhe 60, Im Kemmel⸗ 
Abſchnitt war die Linie von Lofer bis Dranoeter 
das Ziel der zahlreichen, aber vergeblichen An⸗ 
griffe und Rückeroberungsverſuche des Feindes, 
der nur in Loker, jedoch nicht in den Schützen⸗ 
Zräben zu beiden Seiten dieſes Dorfes Fuß zu 
Kaffen vermochte. An der eigentlichen Lysfront 
blieb die Gefechtstätigkeit bis auf abgewieſene 
größere Teilangriffe des Feindes bei Merville 
und bei Givenchy ebenſo auf Artilleriekämpfe und 
Erkundurgen beſchränkt wie an der Scarpe, 
Somme und am Wisne—Dife-Ranal. Im Avre⸗ 
Abſchnitt verblutete ſich der Franzoſe bei Villers 
Bretonneux, Hangard und am Lucebache in 
zweckloſen Angriffen. Beſonders heftig wurden 
zeitweiſe die Artilleriekämpfe bei Montidier, 
Raffigng und Noyon. Nimmt man hinzu, daß 
auch an der übrigen Weſtfront außer Erkundun⸗ 
gen und Artilleriegefechten keine meldenswerten 
Greigniffe vorlagen, fo kommt man zu dem 
Schluſſe, daß die Dinge ſich wiederum in der 
Zwiſchenentwicklung befinden, die durch das Zelt 
alten und Ausbauen des Gewennenen und durch 
das Vorbereiten neuer Kampfhandlungen ihr 
bekanntes Gepräge erhält. Wieder iſt der Feind 
im unklaren über die Zeit und den Ort des näch⸗ 
ften deutſchen Angriffs. Dieſe Angewißheit lähmt 
feine Maßnahmen und zermürbt den Geift und 
die Haltung ſeiner Streitkräfte. Immer und 
mmer überraſcht und geschlagen zu werden, das 
iſt mehr, als engliſche Überheblichkeit und Zähig⸗ 
keit, als franzöftiher Optimismus und Schneid 
auf die Dauer vertragen können. 


In Finnland iſt, wie der heutige Heeres⸗ 
bericht meldet, die Einkreiſungstaktik des Gene⸗ 
als Graf v. d. Goltz von einem vollen Erfolge 
begleite geweſen. Nachdem Taveſtehus und Wi⸗ 
borg durch deutſche und finniſche Truppen ge 
mommen und die Durchbruchsverſuche der Roten 
Garde geſcheitert ſind, konnte der Feind in der 
Schlacht bei Bahti und Taveſtehus vernichtend 
geſchlagen und ihm 20 000 Gefangene abge⸗ 
nommen werden. Dieſer glänzende deutſche Waf⸗ 
fenerfolg iſt umſo höher zu werten, als es ſich bei 
den Operationen nur um einen Bruchteil der 
deutſchen Armee handelt, die auch auf allen übri⸗ 
ben Kriegsſchauplätzen dem endgiltigen Siege 
entgegengeht. Mit dieſem neuen großen Waffen⸗ 
herfolge iſt ganz Finnland nunmehr in Händen 
Ler Weißen Garde, fodak auch dort jetzt endgiltig 
Ruhe eintreten wird. 


In der Ukraine beſetzten wir Taganrog, 
Feodoſia und Sewaſtopol; die ruſſiſche Schwarze 
Meer⸗Flotte ſoll fi der ukrainiſchen Regierung, 
Io heißt es, ergeben haben. Damit haben wir das 
bekannte Kohlenbecken am Donez in unſere Hand 
bekommen. Auch die in dieſer Woche gemeldeten 

irren beginnen ſich zu glätten. So unangenehm 
die erſten Meldungen über die Kiewer Vor⸗ 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und deutſcher Kronprinz: 
An den Schlachtfronten iſt die Lage unverändert. Die Artillerietätigkeit 
war in vielen Abſchnitten, namentlich auch während der Nacht, lebhaft. Im 
Kemmelgebiet und zu beiden Seiten der Ayre ſteigerte fie ſich heute morgen 
zu größerer Stärke. Ein engliſcher Teilangriff ſüdöſtlich von Arras wurde ab⸗ 


geſchlagen. 
Bor Verdun lebte 


Heeresgruppe Gallwitz: 
die Artillerfetätigkeit auf. 
Heeresgruppe Herzog Albrecht: 

Nach erfolaloſen Erkundungsvorſtößen des Feindes an der lothringiſchen 
Front blieb die Gefechtstätigkeit am Vormittag gering. 
weſtlich von Blamont am Nachmittag von neuem anflebender Feuerkampf ließ 


mit Einbruch der Dunkelheit nach. 


Wir ſchoſſen geſtern 25 feindliche Flugzeuge und zwei Feſſelballons ab. 

Leutnant Buckler erlangte ſeinen 35., Leutnant Puetter ſeinen 25. Luftſieg. 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

5 Finnland: 

Südweſt⸗Finnland iſt vom ffeinde befreit. 
mit finnländiſchen Bataillonen griffen den Feind zwiſchen Laht 
umfaſſend an und haben ihn in fünftägiger Schlacht trotz erbitterter Gegenwehr 
und verzweifelter Durchbruchsverſuche vernichtend geſchlagen. Finnländiſche Kräfte 
verlegten ihm den Rückzug nach Norden. Von allen Seiten umſtellt, ſtreckte 
der Feind nach ſchwerſten blutigen Verluſten die Waffen. N 


20000 Gefangene, 50 Geſchütze, 200 Maſchinengewehre, 
tauſende von Pferden und Fahrzeugen 


wurden erbeutet. 


kommniſſe anfangs auch wirken mußten, ſo wird 
doch in den rogierenden Kreiſen Berlins die 
jetzige Lage in der Ukraine für hoffnungsvoll 
mit der neuen Wendung der Dinge betrachtet. 
Die Rada, die zuletzt weder leben noch ſterben 
konnte, iſt geſtürzt. An ihre Stelle tritt der Nat 
der Bauerndeputierten. Man glaubt, daß dieſer 
Rat ſich auf einen größeren Einfluß innerhalb 
der Bepölkerung ſtützen kann. Die neue Regie⸗ 
rung hat von unſerer Seite einen ſtarken Rückhalt 
und iſt in ihrer Zuſammenſetzung agrariſcher 
Natur, was für die Sicherung der Getreideaus⸗ 
fuhr nach den Mittelmächten von nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Bedeutung iſt. Die zurücktretene Rada 
zeigte ſich zuletzt von einer Deutſchfeindlichkeit, 
daß die ukrainiſchen Getreidelieferungen ſchließlich 
ganz und gar in Frage geſtellt worden wären, 
wenn nicht durch Ordnungsmaßnahmen von un⸗ 
ſerer militäriſchen Seite eingeſchritten worden 


wäre. Es war unſern Vertretern bekannt gewor⸗⸗ 


den, daß in Kiew die Abſicht beſtand, den Über: 
ſchuß von Getreide nach Großrußland zu liefern, 
um entgegen den übernommenen Vertragsver⸗ 
pflichtungen die Mittelmächte leer ausgehen zu 
laſſen. Die Herren von Moskau, Petersburg und 
Kiew arbeiten ſich unter den Anweiſungen Eng⸗ 
lands und Amerikas in die Hände, und wir hät⸗ 
ten das Nachsehen gehabt. Die verhafteten Mit⸗ 
glieder der früheren Rada ſind wieder entlaſſen 
worden, der Fall ſelbſt ſoll mit der Angelegenheit 
des Direktors der ruſſiſchen Bank, Dobry, der zu⸗ 


gunſten der Mittelmächte gewirkt hat, in keinem 


unmittelbaren Zuſammenhang ſtehen. In Berlin 
hat man mehr Vertrauen zu der neuen Regie⸗ 
rung, weil ſie ſich auf weite Kreiſe des Volkes 
ſtützen kann. Auch in der beßarabiſchen 
Frage ſowie in der Cholmer Frage dürfte 
bei den Entſcheidungen in Bukareſt keinerlei 
Anderung durch die Vorgänge in Kiew eintreten. 
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Der Etſte General-Quarkiermeiſter: Lu d e n dorff. 


hus vernichtend geſchlagen. 20000 Gefangene! 


2. Mai nachmittags lautet: 


Am Paroywalde und 


Deutſche Truppen in Verbindung 
und Taveſtehus 


Wir machten 


Die Kämpfe im Weſten. 
5 Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 3. Mai, abends. 


In Südweſtfinnland haben wir den Feind 
in fünftägiger Schlacht bei Lahti und Tavaſte⸗ 


Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts 
Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
et: Nördlich der Anre ſchei⸗ 
terte ein deutſcher Angriff auf die franzöſiſchen Be⸗ 
feſtigungsanlagen in der Gegend von Thennes im 
franzöſiſchen Feuer. Weitere deutſche Angriffs⸗ 
verſuche nördlich von Chavignon und nordweſtlich 


von Reims hatten nicht mehr 1 Die Fran⸗ ft 
an 


zoſen ihrerſeits führten verſchiedene dſtreiche in 
die deutſchen Linien aus. 

Im franzöſiſchen Bericht vom 2. Mai abends 
heißt es: In der letzten Nacht machten unſere Trup⸗ 
en merkliche Fortſchritte im Hangard⸗Walde. Am 
Margen führten wir eine Teilunternehmung aus, 
durch die wir den Baume⸗Wald ſüdweſtlich von 
Mailly⸗Raineval nahmen und etwa 30 Gefangene 
machten, darunter 1 Offizier; wir erbeuteten nf 
Maſchinengewehre. Artillerietätigleit zwiſchen dem 
Parroy⸗Walde und den Vogeſen. 


} Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 2. Mai morgens 
lautet: Die Artillerie des Feindes entwickelte heute 
Morgen in der Frühe beträchtliche Tätigkeit im 
Abſchnitt von Villers⸗Bretonneux und in der Ge⸗ 

end von Merris. Sie zeigte ſich auch während der 
Nacht tätig in den Abſchnitten von Arras —Lens 
und St. Venant. Infanterietätigleit wird nicht 
gemeldet. 3 \ 

Engliſcher Bericht vom 2. Mai abends: Ein vo 
Feinde heute früh in der Nähe von Hebuterne vet⸗ 
ſuchter Angriff wurde abgeſchlagen. Außer der ge⸗ 
wöhnlichen beiderſeitigen Artillerietätigkeit iſt 
nichts weiter zu berichten. 


Nutzloſe ſeindliche Gegenangriffe. 


Dem gemeldeten ſtarken feindlichen Artillerie⸗ 
euer gegen das Kemmelgebiet am Abend des 


kurz oder 


Oberſt Egli nber die Weſtſront. 


Oberſt Egli, der vor wenigen Tagen an der 
Flandernfront weilte, führt in den „Basler Nach⸗ 
richten“ u. a. aus: Wenn die noch in den Händen 
der Alliierten befindlichen Teile des Mpernbogens 
jetzt nicht aufgegeben werden, find dafür ſicher we 
age? ‚militärische Gründe als das Preſtige map 
gebend. Ypern, das zum Symbol der erſten Erfolge 
des neuen engliſchen Heeres gemacht worden iſt, 
wird ſicher nicht leichten Herzens geräumt. Doch 
wird es geſchehen müſſen, ſobald der deutſche Drud 
aufs neue einſetzt. Mit einem raſchen Vorwärts⸗ 
kommen der Deutſchen darf nicht gerechnet werden, 
Das Gelände ſetzt viel zu viele Hinderniſſe ent⸗ 
gegen; außerdem verfügen die Alliierten über alle 
Mittel der Feldbefeſtigung und gewaltige Artillerie, 
ſodaß ſelbſt dem Bewegungskriege immer noch zum 
großen Teil der Charakter des bisherigen Stellungs⸗ 
krieges geblieben iſt. Die N bereiten jeden 
Vorſtoß, ob groß oder klein, mi ihnen eigenen 
Sorgfalt vor und überlaſſen ſo wenig wie möglich 
dem Zufall. Zur Lage im Somme⸗Gebiet wir 
ausgeführt: Wenn auch der deutſche Angriff am 
24. in der Hauptſache nur den Charakter einer De⸗ 
monſtration trug, ſchließt das nicht aus, daß über 
lang im Raume Arras — Amiens und 


fie ſpüren, das vermuten ließe, Hi 
ch 


zu me 
Gegenſtöße ehe könnten. — Sch 
lich erkennt Egli die n und Kühnheit 


Vielleicht K es in der jetzigen Kriegslage für Enge 
land von beſonderer Wichtigkeit, die im Bereich der 
Flandernboote liegenden Teile der franzöſiſchen und 


N amt Küfte vor der U⸗Bootgefahr zu ſchützen. 
O 


es ſich dabei um vermehrte Zufuhr oder aber 
um Räumung eines Hafenplatzes handele, könne 
heute noch nicht erkannt werden. 


An den Brücken des Ppernkanals. 


Nach einer Meldung der „Zürcher Morgendeg““ 
tehen die Truppen der deutſchen Armee von nein 
nunmehr 4 Kilometer von den Brücken des Vprms 
kanals entfernt, die von Ppern nach den Straßen 
Dan Poperinghe und in das Gebiet nördlich davon 

hren. 
deutſchen Feuer der Feldartillerie. 

Aus Paris wird der „Stampa“ über die Kämpfe 
in Flandern u. a. berichtet: In ihren feſtungsartig 
ausgebauten i leiſten die Belgier 
tapferen Widerſtand; ſie werden dabei durch die 
Überſchwemmungen der Mer unterſtützt, die nötigen⸗ 
falls auch auf die engliſch⸗franzöſiſchen Stellungen. 
zur Verteidigung der Ebene von Dünkirchen aus⸗ 
gedehnt werden könnten. Das weitverzweigte 
Kanalnetz werde im letzten Augenblick noch den 
feindlichen Anſturm gegen die Meereshäfen auf 
halten können. General Foch ſei überzeugt, daß die 
Überſchwemmung genügen werde. 5 

General Nobertſon hielt eine Rede, worin er 
erklärte, daß der Krieg wahrſcheinlich noch Ai 
dauern werde; England erhalte jetzt die Strafe f 
ſeine mangelhafte militäriſche Vorbereitung, aber 
es werde nicht wie andere Länder zugrunde gehen. 


Die ſchwarz eingerahmten Amerſkanor. 


An der Front zwiſchen Montdidier und Moreui 
Ba deutſche Patrouillen Amerikaner feftgeftelts, 
aß das Entente⸗Oberkommando gezwungen if, 
an dieſem wichtigen Frontabſchnitt Amerikane: ein⸗ 
zuſetzen, die von Engländern und Franzoſen als 


täriſch wertlos eingeſchätzt ft ein 


Dieſe Brücken ſtehen bereits unter dem 


. 
C 


4 
N 


vom 3. Mai meldet vom 


Empfindliche Schädigung des englischen Handels 
vertehrs. 


Wie 
Dampfer „ E tiedeich“ in der Bucht von 
Sebaniſla ee 5 ne 


mmer Beweis für den raſchen Verbrauch der laſſen, daß fie die dritte Lefun: ei . 
chſchen Reſerven durch die deutſche Offenſive. An Fa € 0 me 5 Er 2 0 . # 
er Front, wo die Amerikaner eingeſetzt wurden, a. ER N K 
Banden bisher afrikaniſche Schwarze. Da über den möchten. Andere Parteien ſetzen ſich für den 
ansport. der Afrikaner gemeldet wurde, ift.an- Montag nach Himmelfahrt ein, dem 13. 
ne le elta von Mai. Die meiſten Ausſichten gehen indes dahin, 
ſchwarz ppen eingerahmt werden. daß ſich höchſtwahrſcheinlich die Entſcheidung noch 
Abtransport franzsſiſcher Schiffe aus Dünkirchen. weiter, vermutlich bis 
„Die auf den Werften von Dünkirchen im Bau ane, 
befindlichen Schiffe werden angeſichts der ſtarken Die Bierſtener. 
militäriſchen Bedrohung der Stadt, ſoweit es ihr N dee R 
Zuftand erlaubt, ſchleunigft in Sicherheit gebracht. Im usſchuß des Neid 
Nach einer Meldung der „Stampa“ aus Paris ist tung der Getränkeſteuer h 


es unter großen Schwierigkeiten gelungen, einen der des Bierſteuergeſetzentwurfs Staatsſekretär Graf f ij i b 

i ge AR en € i uerge] wurfs Staatsſekretär Eraffranzöſiſchen Regierung geführt. 
noch nicht ſertiggeſtellten Rieſendampfer von der v. Noedern ungefähr Folgendes erklärt: Die franzöſiſche Botſchafter Nou bens gab aus die⸗ Friedrichs des Großen bei 
ü einem ſem Anlaß ein in Moskauer. Zeitungen vom 28. ö 
Preiſe von 60 Mk. 20 % betragen. Im Verhält⸗ April veröffentlichtes Comuniqus ab, in dem er 


Bauſtelle loszumachen und noch Cherbourg abzu- künftige Belastung des Bieres würde bei 


ſchleppen. 


Der italſeniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesberichſ 


nis zu den ſonſtigen künftigen Laſten in Reich, 
Staat und Gemeinde erſcheint das nicht zu hoch. 
Die Schätzung des Verbrauchsrückganges um 25 % 
infolge der neuen Belaſtung haben die Sach⸗ 


ſtalieniſchen Kriegsſchauplatze: 


Geftern wuchs die Kampftätigkeit an der ganzen ein Geſchenk an die Brauer bedeuten. Eine ge⸗ hat gegen dieſe franzöſiſche Darſtellung ener⸗ 


italieniſchen Front zwiſchen den Judikarien und der ſetzliche Feſtlegung der Bierſorten empfeſſe ſich 
Adria wieder beträchtlich an. 


15., 16. und 17. Luftſieg. man ſich allen Anderungen ſchnell anpaſſe. 


Der Chef des Generalſtabes. Vertagung des Wiener Reichsrates. 

Aus Wien wird unter dem 3. Mai gemeldek: 
Wie wir erfahren, hat der Kaiſer den Miniſter⸗ 
fichten“: Vom italieniſchen Kriegsſchauplatz melden präſidenten ermächtigt, den Reichsrat zu vertagen 
die Kriegsberichterſtatter ſtarken Schneefall im Ge⸗ und behufs der Ermöglichung der Wiederauf⸗ 
Hiege und anhaltende Regengüſſe in der Ebene. nahme ſeiner Tätigkeit ſofort die erforderlichen 
e die, Witterung Verhandlungen einzuleiten. Aufgrund dieſer kai⸗ 
aufnahme einer umfangreichen Operationstätigkeil ſerlichen Ermächtigung hat der Miniſterpräſident 

daher in den nächſten Tagen nicht zu erwarten 

Piave führt Hochwaſſer. 


0 “ 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der Einmarſch ins Donez⸗Becken. 


Das Donez⸗Baſſin, das größte Kohlenbecken Ruß⸗ 
kands, in das wir nach dem geſtrigen Heeresbericht 
eingerückt ſind, liegt zu beiden Seiten des Donez⸗ 

ſſes und bildet einen Teil der Donez⸗Höhen⸗ 

„die ſich durch mehrere Gouvernements erſtreckt 

in Taurien bis zum Meere reicht. Wie die 
Kette reich an Mineralſchätzen, wie Silber, Blei 
Steinſalz, ſowie beſonders an Eiſen⸗ und Mangan⸗ 
erzen iſt, ſo iſt das berühmte Kohlenbaſſin eines der 
ertragreichſten Lager der Welt an Anthrazit, das 
im öſtlichen Teile vorwiegt, und an Fettkohle, deren 
Er eine Mächtigkeit bis zu 2 Metern aufweiſen. 
Der regelmäßige Abbau begann erſt um das Jahr 


Die italieniſche Front. 
Aus Mailand berichten die „Basler Nach⸗ 


rates eine vom heutigen Tage datierte Zuſchrift 
gerichtet, mittels welcher die Vertagung des 
Neichsrates mit dem 4. Mai d. Is. aus⸗ 
. wird. 0 
Ein Gelöbnis der Deutſchen in Sſterreich. 

Die „Sſterreichiſche Volkszeitung“ meldet: Am 
Sonntag fand in Graz der zweite deutſche 
Volkstag ſtatt. Die Verſammelten leiſteten in 
feierlicher Form folgenden Eid: Wir ſchwören 
beim Andenken unſerer gefallenen Söhne und 
Brüder, bei allem, was uns heilig iſt, keinen 
Zoll deutſchen Bodens mehr preise 
zugeben und treu feſtzuhalten an dem Bündnis 
mit den Brüdern im Reiche, komme, was da 
wolle. Denn hoch und heilig über allen anderen 
2840. Noch im vorvorigen Jahre betrug die monat Pflichten ſteht die Pflicht der Treue gegen das 
Eiche Kohlenabfuhr aus dem Donez⸗Baſſin durch⸗ eigene Volk. So wollen wir es in Zukunft halten, 


hnittlich 120 00 Waggons für den Monat, eine ſo wahr uns Gott helfe! 
55 die bei rationeller Wirtschaft natürlich be⸗ ſe wah ei 


deutend eſteigert werden könnte. Der ganze Sſterveſch⸗Angarn iR einverſtanden. ä 
et miaht ein Sebiet von Tos en Wiener unterrichteter Seite wird mit 
| = ä geteilt, daß die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung 


mit den deutſchen Maßnahmen in der 
Akraine ein verſtanden it. Man darf 
nicht außer acht laſſen, daß es ſich um einen Staat 
8 Beri 
5 3 1 mit wenig befeſtigten Verhältniſſen handelt, und 
\ amtlich irkiſche Heeresbericht nom daß Mach ten nicht zugelaſſen werden kön⸗ 
Nat lautet, faarafcont Auf dem Oſttorvan⸗ 11 5 ode es e e Ziele und 
Afer nehmen die Kämpfe weiter einen für uns güän⸗ “ 5 ährd 
gen Verlauf. Vor unſeren zähe verteidigten die Erfüllung unſerer großen Aufgaben gefährdet 
g ie en 15 5 ann geſtern in werden könnten. Wir machen keine Perſonal⸗ 
vergeblichen bis zum Abend anhaltenden Anſtür⸗ politik und haben auch nicht die Abſicht, uns in 
men. Starke, im öſtlichen Jordanbeden nach Norden die inneren Verhältniſſe einzumiſchen. Wir 
vorgeſtoßene Kavalleriemaſſen find von unſeren i a 
raſch herbeigecilten Kräften unter der tatkräftigen müſſen jedoch alle Vorkehrungen, und 
polizeilicher Natur 
damit die Ordnung aufrechterhalten 


ührung des Oberſten Eſſad Bei empfindlich ge Maßnahmen 
a 2 wage worden, Eine|treifen, 

ſangene, eldgeſchütze, ein ſchweres, yr.; EB 2 5 5 8 

langes Geſchüg, Pferde 8 e ein teide. BER Aupigen« feftguftellen, daß die Be 

. und viel Kriegsmaterial wurden völkerung der Ukraine ie Maßnahme des deut⸗ 

ö jetzt eingebracht. Bei Amman brachte eines ſchen Oberkommandos mit großer Ruhe 

aufgenommen hat. j 


Flugzeuge zwei feindliche Flugzeuge zum 
Srankreicßs kühle Haltung gegenüber der Idee 


Der türkiſche Krieg. 


Inſerer 
Al z. Die Inſaſſen, vier engliſche Offiziere, ſin 
ee ee von a lin, 
eines „Völkerbundes“. 
In der „Humanité“ druckt Renaudel einen Ar⸗ 
tikel aus der amerikaniſchen Zeitſchrift „New 
Republic“ ab, der fein ernſtliches Befremden das 
über ausdrückt, daß die franzöſiſche Regierung ic 


Die Kämpfe zur See. 


x 2 nur ſo ganz platoniſch mit dem bedeutungsvollen 
5 W. TB, meldet artlich: 8 ee 0 eine e der „Geſell⸗ 
Eines unferer Unterſeeboote, Kommandant Ka⸗ſchaft der Nationen“ zu befaſſen ſcheine. 
eutnant Neureuther, hat in der Iriſchen Das gibt dem „Journal des Döbats“ Veranlaſſung 
See und deren Zufahrtsstraßen mit gutem Erfolge zu der Bemerkung, wenn dieſe Geſellſchaft mehr 
begen den Handelsverkehr unjerer Feinde gearbei⸗ ſein olle, als eine ſchöne Phraſe auf Papier, 
bet. Fünf bewaffnete, zumeiſt tiefbeladene Dampfer dann müffe ſie auch imſtande ſein, ihren Willen 
aud ein Segler fielen den Angriffen des Bootes aggreſſiven Mittelmächten nötigenfalls mit Gewalt 
m Opfer. Die Ladungen der Dampfer beſtanden aufzuzwingen. Eigentlich könne, ſchon aus geo⸗ 
aun Noble Ein Dampfer hatte graphiſchen Gründen, es immer nur Frankreich 
Munition geladen, einer wurde aus ſtark geſichertem fein, das man zur Abwehr deutſcher Übergriffe (1) 
Beleitzug berausgeſchoſfen. Namentlich feſtgeſtellt aufrufen werde. Dieſer recht gefährlichen Aufgabe 
wurde der bewaffnete eugliſche Danipfer „Brakon⸗ jet ſich das Land aber durchaus bewußt und 
dale (2098. Brutto⸗Regiſtertonnen). d darum gerade gehe es mit berechtigtem Zögern 
Im ganzen mach den men eingegangenen Mel⸗ an eine Verbindung heran, die ihm eine große 
dungen der Anterfeeboote verſenkt: Verantwortung auferlege, ohne daß vorher die 
g 20 000 Brutto- Negiſtertonnen. Mittel zu einer gründlichen Durchführung der⸗ 
Der Chef des Abmiralſtabes det Marine. ſelben geſichert ſeien. — Eine ähnlich ablehnende 
Haltung nimmt auch die „Action francaiſe“ ein. 
Wilſons Ideen ſcheinen alſo doch nicht durchweg 
auf fruchtbaren Boden gefallen zu ſein. 5 
l 


Ein Auſchheg auf die Unabhängigkeit der ſchwe⸗ 
N diſchen Preſſe. 5 r 


Ein geraußter deutſcher Dampfer verbrannt. 
die nigengie Americana“ meldet, iſt der 
{ tel⸗ 


Man vermutet Brand⸗ 
Kiftung vonſeiten der Mannſchaft. 


Mehrere Stockholmer Zeitungen veröffentlichen 


Politiſche Cagesſchau. 
5 Die britte Leſung. 
Dem „Berl, Tagebl.“ zufolge find über den 
Beitpunkt, zu dem die entſcheidende dritte Leſung 
der Waskrectsvorlage vor ſich gehen wird, ir⸗ 
zendwelche Bestimmungen nicht getroffen. Die 
heiden 


deſcher Zeitungsverleger, in der es heißt, es fei 
bekannt geworden, daß man von ausländiſcher 
Seite plant, der ſchwediſchen Nachrichtenzentrale, 
dem ſchwediſchen Telegraphenbureau, künftig die 
Nachrichten von Keuter und Havas vor⸗ 
zu enthalten und dafür dein bejonderes 
atiden Parteien haben erklären Telegraphenbureau in Stockholm zu 


? 


über Pfingſten 


Rußlands völlige Unterwerfung und die Kolo⸗ 


nicht, weil die künftigen Verhältniſſe unüber⸗ der Tatſache, daß die Ausführungen Noulens 
Am 1. Mai errang Oberleutnant von Fiala den ſehbar find und die Finanzlage erfordert, daß lediglich ſchöne Redensarten zur Deckung. der Führer 
| | „Entente-Seeräuberei“ feten. Außerdem wird die Schwetz; Leutnant Kuno Rehberg aus Brom 


an den Präſidenten der beiden Häuſer des Reichs⸗ | letzten Tagen verſchiedene noch nicht Er — ANuszeihrnung 


iſt dem Landrat Dr. von Natzmer übertragen 


eine Erklärung des Vorſtandes des Vereins ſchwe⸗ f 


gründen. Diefem Bien widerſpricht die genannte König Friedrich Auguſt I. von Sachen. 1826 ir 
Vereinigung von im ganzen 160 ſchwediſchen Zei⸗ Exkaiſerin Engenie von Frankreſch. 1814 Über⸗ 
tungen aufs ſchärffte, da die von den Verbands üben non Bintwerpen am ben rufen Don Artoig 
mächten beabſichtigte Neugründung zweifellos als Rußland. I ee ee DER 
unvereinbar mit der ſelbſtändigen Stellung 6. Mai. 1917 Erſtürmung von Chevreuz. 1919 


der ſchwediſchen Preſſe angeſehen werden muß. Scheitern eines franzöſiſchen Angriffes bei Thian⸗ 
x a a mont. 1915 Beſetzung von Tarnow und des 
Die Landung in Wladisvoſtok. 1 a 7 a Sur an Ric 

zahl uſſiſche nf. land. 1904 ranz von Lenbach, ü 
5 = jest Dan e ruſſiſch Bu | tretmaler. 1882 Wilhelm, Kronprinz des deut, 
ſprüche zeigen, hat die Landung japaniſcher Trup⸗ ſchen Reiches und von Preußen. 1864 Gefecht 


stages zur Vorbera⸗ pen in Wladiwoſtok zu einer ernſten Ver⸗ zwiſchen preußiſchen und däniſchen Kriegsſchifſen 
geſtern bei Beratung ſtimmung zwiſchen der ruſſiſchen und der vor Swinemünde. 


1859 f Alexander von Hume 
Der boldt, berühmter Naturforſcher 1854 * Gene, 

von Fabeck, deutſcher Truppenführer. 1757 Sieg 
| Prag. Heldentod des 
Feldmarſchalls Schwerin. 1527 Eroberung von 
Rom durch Kaiſer Karl V. 


Thorn, 4. Mai 1918. 


— Guf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus 119 725 Oſten: Flieger⸗Leutnant d. N. 


das Vorgehen als Vorſichtsmaßnahme darſtellte 
gegen die Stadt Wladiwoſtok und als Schutz ge 
gen das deutſch⸗ öſterreichiſche Vorgehen, das 


a RE, 5 : ü Gru i etz 
verſtändigen für richtig gehalten. Die Freilaſſung nifierung Sibiriens durch ihre Kriegsgefangenen RN Ya el: vn 8 
des Haustrunks für die Brauereiarbeiter würde zum Ziele habe. Die Sowjet⸗ Regierung Langfuhr (Inf. 176); Unteroffizier Waldemar 

Bohl aus Danzig (Pion. 17); Zimmermann, 


giſchen Proteſt eingelegt, unter Betonung (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 


haben erhalten: Lehrer, Leutnant d. R. und Komp 
ü Otto Thurau aus Schirotzken, Kreis 


Pionier Otto Zech aus Hütte (Pion. 17). 1 


berg. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe 
wurden ausgezeichnet: Gefreiter Karl Preuß aus 
Graudenz; Musketier Otto Voß aus Jaszez, Kreis 
Gruß aus Schöneich, 


ſofortige Abberufung des franzöſiſchen Botſchafters 
verlangt. 8 


ze er Schwetz; Schütze Martin 
a 8 R . Abschluß. Kreis Culm; Gefreiter Adolf Fey und Paul 
Geſtern Mittag iſt der bulgariſche Miniſter⸗Gerbis aus Culm; Scharfſchüze S o winski 


präfident Radoslawow in Bukareſt einge⸗ age dee e dcn 55 h- Ordens 
77 di ar. zünde as Ritterkreuz ächſiſchen Albrecht⸗ ’ 
ien. Die e 155 ne 0 2. Klaſſe mit Schwertern iſt dem Leutnant und 
Mächte find, wie aus Bu areſtt gemeldet wird Flugzeugführer bei einer Jagpſtaffel Heinrich 
fomit vollzählig verſammelt. Nachdem in den Dembowski aus Blumenau verliehen worden. 
Der Kronenorden 
4. Klaſſe iſt dem Mittelſchullehrer Arnim in 
Neuenburg und dem Lehrer Wegner in Ti 
5 verliehen worden. — Den Militär⸗Intendantur⸗ 
efretären Hieronymus und Reichardt von 
der ſtellv. Intendantur 17. A.⸗K. in Danzig wurde 
Re Titel „Ober⸗Militär⸗Intendanturſekretär“ ver⸗ 
ehen. x 


geklärte Fragen ihre Löſung gefunden haben, 
gehen die Bukareſter Verhandlungen ihem Ab⸗ 
ſchluß entgegen. (Hoffentlich! Die Schriftltg.) 
Die Deuttſchenhetze in Amerika, 
„Matin“ meldet aus Newyork: Die Metro⸗ 1 7 ee 1 
politanoper hat 19 deutſche und öſterreichiſche — (Perſonal veränderungen in 5 
Künſtler entlaſſen, darunter den Bariton Leon⸗ Beg in ihre d e 0 eee 1 
hardt und Frieda Hempel. Der Direktor Be e e im Mai. 
der Oper erklärte, er werde alle übrigen Ange⸗ Die . 5 Im 525 biejes, —— 
ſtellten entlaſſen, deren deutſchfreundliche Geſin⸗ don 5 au rad nördli nation, 5 
nung zutage trete. eine Zunahme der Tageslänge um 1% ar 


ron 14% auf 16% Stunden 
een , 


- „Sommerzeit“ geht fie zu An e um 
Provinzialnachrichten. 


5½ Uhr auf und um 8% Uhr unter, am Schluß des 
Graudenz, 3. Mai. (Das Landratsamt Pleſchen) 


Monats um 4% Uhr dei gegen 9% Uhr. Schon 
in den letzten Tagen des nats tritt keine voll⸗ 
ſtändige Dunkelheit mehr ein; für . 
orden en e die 1 9 10 Sim Tiefe s 
x . ; a Sonne unter ori von ö 
Elbing, 2. Mai. (Die Bandendiebſtähle,) die ßleiben in den lebten ee des Monats nur 
Elbing und Umgegend lange Zeit in Aufregung etwas über vier Stunden übrig. Der Mond 
hielten haben ihre . Die Täter, reicht am 5. Mai das letzte Viertel und wird am 
die reklamierten Schloſſer Wroblewski und Stan⸗ 10. als Neumond unſichtbar. Das Viertel tritt 
nehl, wurden von der hieſigen Strafkammer abge: | am 17. und Vollmond am 26. * 
urteilt. W. erhielt 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Laufes durch den Tierkreis befindet er ſich an 
Ehrverluſt, St. 1 Jahr 6 Monate Gefängnis,. Beide genden Tagen in der Nähe der gro laneten: 
find noch mic vorbeitzaft. „lem 2. Mah bei Wenns, am 9, Dei Hirrtus am 1 
Elbing, 3. Mai. (Einen eigenartigen Schmuck) bei Jupiter, am 16. bei Saturn und am 19. bei 
igt das Grab eines abgeſtürzten Fliegers auf dem Mars. Unter den Großen Planeten rückt Ju⸗ 
hiejigen Militärfriedhof, welch Iehterer den nord | piter im Sternbild des Stieres Immer mehr in 
Aſtlichen Teil des St. Annen⸗Friedhofs an der Berge Abenddämmerung hinein, ſodaß er aumählich uns 
ſtraße einnimmt. Während alle anderen Soldaten⸗ ſichtbar wird. Saturn ſteht zu Anfang des Monats 
gräber ein niedriges Holzkreuchen aufweiſen (die um 7 Uhr im Süden und kann Aube des Monats 
Kreuze der Ruſſen in der ſüdöſtlichen Ecke zeigen noch etwa zwei Stunden lang verfolgt werden. Auch 
das Kreuz der griechiſch⸗katholiſchen Kirche), trägt bei Mars verſchlechtern ſich im Taufe des 5 
die Ruheſtätte des Fliegers ein großes, weit über die Sichtbarkeitsbedingungen merklich. Merkur im 
2 Meter hohes und gelb angeſtrichenes Holzkreuz, Widder wird für das unbewaffnete Auge in der 
an deſſen Armen der Propeller (Forttreiber) eines Morgendämmerung kaum erkennbar fein. Venus 
Flugzeuges befeſtigt it. Dieſes Wahrzeichen des in den Fiſchen vermag deren Helligteit allerdings 
Grabes iſt weithin ſichtbar. a we zu überſtrahlen, wenn auch die Dauer ihrer Si 
Danzig, 1. Mai. (Der Hinweis auf den Schützen. barkeit nur etwa eine halbe Stunde betragen wird. 
graben.) Der Arbeiter Karl Ruſchke, bei dem zwei An Stern chnuppen fällen find die etwa um 
Schutzleute eine Hausſuchung 155 Fleiſch vor⸗ den 6. am Morgenhimmel aus dem Sterndild des 
nahmen, war darüber ſo empört, daß er die beiden Waſſermanns auftretenden bemerkenswert, weil wir 
Beamten aufs gröblichſte beleidigte und ihnen u. a. es hier anſcheinend mit Auflöſungsprodukten des 
zurief, fie ſollten lieber in den Schützengraben gehen. | Halleyſchen Kometen zu tun haben. Bemerkens 
Das d Tagen Gefknanie ihn wegen Beleidi⸗ iſt ferner, daß der Mai unter allen Monaten am 
gung zu agen Derangmis, f reichſten an Feuerkugeln 
Allenſtein, 3. Ma! (Tödlicher u) Auf ai (S en 2 Un Rehbdcke.) Der Be⸗ 
der Strecke zwiſchen Allenſtein und Hermsdorf in zirtsausſchuß hat beſchloſſen, es Hin z des 
dem Perſonenzuge, der mittags 1.27 Uhr hier ab: Schluſſes der Schonzeit für Rehböde für dieſes 
fährt, büßte geſtern Nachmittag der Pionier Emil] Jahr bei den geſetzlichen Veſtimmungen verbleiben 
Heßler (ee eben dadurch ein, daß er ſich beim zu laſſen, die dafür den 15. Mai vorſehen. 
Hinausſehen zu weit aus dem Fenſter lehnte, ſodaß — (Pfingſtverkehr 1918.) Fr hei 
ihm beim Vorüberfahren eines Güterzuges von] und 
dieſem herabfallende Steine dermaßen gegen den 
Koi Nagel ber ef in en zurückfiel. eb cht ge 
er Unglückliche, der auf dem einem 5 ; der 
Bataillon war, wurde nach Oſterode 928520 bt, wo e Dein SBALRSHEEUSTE 
die weiteren Ermittelungen angeſtellt werden. 
Goldap, 2. Mai. (Ein großes Schadenfeuer) rt 
0 vergangene Nacht gegen 1 Uhr in der am 
Bähnhof auf dem Holz und Schneidemühlenplaßz ßiſche Landes⸗Kriegerverband haben zum 19 und 
der Firma Hermenau ſtehenden großen Kriegs- 20. Mai einen au chen 
verpflegungs⸗Baracke. Dieſe, mitſamt den vom im Abgeordnetenhauſe zu Berlin einberufen, um 
hieſigen Proviantamt für das Militär dort etwa den das  Kriegervereinsmwelen bewegenden 
3400 Zentner untergebrachten Strohvorräten wur⸗ Fragen Stellung zu nehmen. Es ſoll auf der 
den ein Raub der Flammen. Es wird vermutet, Tagung u. a. zu den Vereinen und Verbänden des 
daß ein bei der Jirma Hermenau beſchäftigt ges | Kriegsbefhädigten Stellung genommen werden 
weſener entlaufener ruſſiſcher Kriegsgefangener das Außerdem wird über Fragen der Krie 
Feuer angelegt hat. Kriegerhinterbfiebenenfürjorge, ſowie über Vie Ben 
d Strelno, 3. Mai. (Belohnung.) Dem Gen- einheitlichung der Organiſation des 
darmerie⸗Wachtmeiſter Vollhammer in Jerzyce iſt Kriegervereinsweſens beraten werden. 
für die Aufdeckung einer heimlichen Schlachtung von — (Ruſſiſche Staatsanleihen PEI 
der Provinzial⸗Fleiſchſtelle eine Belohnung von ſtaatlich garantierte Wertpapiere) 
20 Mark bewilligt worden. . - F Nach der Beſtimmung des deutſch⸗ ru ſchen pP 
‚Gnejen, 3. Mai. (Selbiimord) beging der vertrages (Artikel 8) ſoll bekanntlich jeber bez den 
Aan d Ber G. in Paulsdorf bei Kletzto, weil trag liebenden Teile ſofort nach KNatifikatlon des 
ihm mit Anzeige gedroht wurde. Er ſoll unter Friedensvertrages die Bezahlung ſelner Berbind⸗ 
Nichtachtung der Mahlvorſchriften feine Kundſchaft dichteiten, insbejondere den öffentlichen Schulden 
weiter verſorgt, es aber bei der Ablieferung nicht dienſt, gegenüber den Angehöri des anderen 
beſonders genau genommen haben Die Kugel Teiles wieder aufnehmen. nter biefe Beſtimmung 
drang ihm durch den Mund in die Schulter. fallen auch die zugunften des einen Staates ver 
pfändeten Schuldverſchreibungen des anderen 
Staates, ſoweit das 8 ua Nealiſterung 
kommt. Die Bedingungen und riſten, unter denen 


f Lokalnachrichten. 


8 von dem Privilegium Gebrauch gemacht werden 
Zur Erinnerung. 5. Mai. 1917 Beginn einer kann, werden noch beſonders 1 8 werden. 
neuen Schlacht auf den Aisnehöhen. 1916 Ver⸗ Schon jetzt erſcheint es aber erforderlich, daß die 


nichtung des enzliſchen U⸗Bootes „E 31“ in der von Ausländern zugunſten eines Deutſchen verpſän⸗ 
Nordſee! Untergang eines deutſchen be e ruſſiſchen Staatsanleihen und ſtaatlich garam 
bei Salgniki. 1915 Engliſcher Rückzug bei Ppern. tierten Wertpapiere von den Pfandgläubigern, die 
1904 + Maurus Jokai, hervorragender ungariſcher zur Einziehung der Kupons berechtigt find, bei den⸗ 
Schriftſteller. 1892 + Auguſt Wilhelm von Hof! jenigen Stellen eingereicht werden, die in der Be 


mann, berühmter Chemiker. 1841 Beginn des kanntmachung des Reichskanzlers vom 8. März d. J 
Stücke bei einer Neich⸗ 


viertägigen Brandes von Hamburg. 1827 F angegeben waren, alſo die 


hrend feines. 


und | 
deutſchen 


\ 


1 


7 


dantanftalt, die bereits Fälig gewordenen Er 
heine und Stücke bei einer der deutſchen Zahl 
ellen. Bei der Einreichung, die unverzüglich zu 
erfolgen haben wird, muß der Nachweis erbracht 
Werden, daß die Wertpapiere bereits am 3. März 
A. Is. zugunften von Deutſchen verpfändet waren. 
— (Bereitſtellung von Kupfer⸗ 
Ditriol zur Bekämpfung der Kieſern⸗ 
je Ütte) Auch in dieſem Jahre ſoll das zur Her» 
ellung des allgemein gebräuchlichen Bekämpfungs⸗ 
mittels der Kiefernſchütte, der ſog. Seele e 
Brühe, erforderliche Kupfervitriot oder Perocid, be: 
zeitgeſtellt werden. Beſitzer von Privat⸗, Gemeinde⸗ 
enoſſenſchafts⸗ und anderen nichtſtaatlichen For⸗ 
en der Provinz Weſtpreußen werden, falls fie 
Kupfervitriol oder Perocid benßtigen, laut Ber: 
gung des Herrn — für Landwirtſchaft, 
omänen und en erſucht, i 
rderlichen Mindeſtbedarf an Kupfervitriol unter 
ngabe des Umfangs der zu behandelnden Kulturen 
unverzüglich bei der Forſtabteilang der Landwirt: 
chaſtsktammer Danzig anzumelden. Die Meldungen 
nnen nur unverbindlich angenommen werden, da 
es zunächſt noch ungewiß iſt, ob die Sicherſtellung 
s ganzen Bedarfs oder nur eines Teiles möglich 
Ein it ans leiche gilt auch zur Setämpfung 
Sflanzenftrantheiten im gewerbsmäßigen t⸗ 
und Gartenbau. 5 8 an 
— unde an die Front!) Bei den unge 
Beuren Kämpfen an der Weſtfront haben die Hunde 
durch . Trommelfeuer die Meldungen aus 
dorderiter Linie in die rückwärtigen Stellungen ge⸗ 
bracht. Hunderten unſerer Soldaten iſt durch Ab. 
Br des Meldeganges durch die Meldehunde das 
Leben erhalten worden. Militäriſch wichtige Mel⸗ 
dungen ſind durch die Hunde rechtzeitig an die 
richtige Stelle gelangt. Obwohl der Nutzen der 
eldehunde im ganzen Lande bekannt ift, gibt es 
noch immer Beſitzer von kriegsbrauchbaren Hunden, 
welche ſich nicht entſchließen können, ihr Tier der 
Armee und dem Vaterlande zu leihen. Es eignen 
ch Meldehunden nicht nur Ze ar und 
obbermänner, ſondern auch jeder ra eloſe, ſchnelle 


und, der mindeſtens 50 Zentimeter hoch und ein M 


ahr alt iſt. Die Hunde werden von der K.. 
Schule abgeholt, nach dem Kriege im Erlebens⸗ 
falle wieder ihrem Beſitzer kosten los 1755 Verfügung 
geſtellt. Da der Bedarf augenblicklich ein ſehr 
toßer iſt, fo ergeht an alle 8 von geeigneten 
unden die dr 17 Bitte, ihre Hunde in den 
ienft des Vaterlandes zu ſtellen. Anmeldungen 
a entgegen Brandmeifter Gohlke, Thorn II, 


Präparandenanſtalt A 2 
ern war. Der 


über eintreten zu können, 5 
e der Schu auf Vorſchlag des Vor 


20,71 Mark; doch hofft der Kaſſenführer, demnächst 
Die behördlichen Zuſchüſſe hereinzubringen und die 
Kaſſenverhältniſſe. wie alljährlich, durch eine frei⸗ 
ai Sammlung wieder aufzubeſſern. Unter 
rſchtedenes“ ſchlug Herr Borkowski mit Nück⸗ 
cht auf die hohen Holzpreiſe vor, den Schwerpunkt 
er Knaben⸗Handar it auf Anfertigung von Tuer 
chen, die im ee Verwendung finden können, 
zu legen und das Holz von den Knaben bezahlen 
laſſen, sofern fie über die erſten Anfänge des 
schlichte 1 N ſind. Die Verſammlung be⸗ 
450 daraufhin, für diejenigen Holzgegenſtände, 
ge einen gewiſſen 1 darſtellen, von den 
olksſchülern die Hälfte des Nutzungs wertes als 
löſtkoſten zu erheben. Gleichzeitig wurde dem 
weiteren Antrag des Genannten, die Knaben vor⸗ 
wiegend mit Papparbelten zu beſchäftigen, da dieſe 
Fr für den Geometrie-Unterriht eine wertvolle 
ilfe ſind, . Nachdem die Rechnung ge⸗ 
> BR en 0 e 
u rſamm⸗ 
lung gelten > a 

* — ortrag: leſchels atent⸗ 
Brude herd.) Im Saale Tivoli der voll 
G. 6 führte am Freitag Nachmittag von 4—7 Uhr 
N tafinvon Geldern den Hausfrauen Thorns 
50 Rieſchelf Grudeherd vor, der, mit Brauns 
Si enkots geheizt, Tag und Nacht in Betrieb iſt. 
Ute Vorzüge die es Kochherdes ſind: Billigkeit des 
kentan materials — 5 olz und Kohle zehnfach 
eurer And, pleicm zige Hitze, die durch Verwen⸗ 
wirg des Ufiebes zur Bratofenhitze geſteigert 
„ Arbeitserſparnis, Sauberkeit. Wie zu allem, 
2 rt auch zur ken Behandlung des Ofens 
rg Erfahrung und Übung, dann aber erjest die 
übe den Kochofen völlig zum Braten, fettlos in 
niet: Pfanne oder, was vorzuziehen, Roſt zum 
Bepuhten, Backen, Dörren und aſchen. Das Fleiſch 
Rebel dabei den ganzen Saft, der Fiſch bleibt 
€ Bean der in Wafler gekochte infolge des 
2 eißverluſtes ſich 15 anfühlt, Spargel, Tomas 
1 7 das Gemilſe Überhaupt gewinnt einen anz 
0 rn Geſchmack. Man urn natürlich nicht mit dem 
n nahen war en, 155 un nicht mit Obſt⸗ 

„ ern m m einfachen Napfkuchen; au 
rin iſt erſt eine gewiſſe Erfahrung W 
An Übrigen arbeitet der Apparat von ſelbſt 
An bedarf nur wenig Auſſicht 115 Arbeit. Die 
0 chaffungskoſten ſind etwas hoch, die Grude macht 
is aber in kurzer Zeit bezahlt. gen nen 
deleren die fie als Flüchtlinge in Sachſen kennen 
fürn daben fie zu Hunderten in Oſtpreußen ein⸗ 
Bi rt. Ideal ift die Warmwaſſerverforgung durch 
ae Beſonders empfehlenswert iſt die Ans 
a bes für berufstätige Hausfrauen. Den erſten 
N 9 7 Einrichtung der Feuerung uſw. erteilt die 
abr C. B. reh ft u. Sohn, welcher von der 

K. d k der Vertrieb für unſeten Bezirk übertragen 
leich g eine Angeſtellte. Die Koſtproben — Fiſch. 
: ch und Gemüſe, Kuchen — waren vorzüglich, die 

| Rund ngen des Vortrages voll beſtätigend; die 
dermißt de bei dem Fleiſch und Gemüſe garnicht 
(Kaninchen⸗Ausſtellung. eute 
Mitten wurde die Schau des nean e 

auf der Esplanade in Gegenwa 


. 


en unbedingt er⸗ de 


gaedern des Ehrenvorſtandes durch den Schirmheren 
Gouverneur von Broſius, len mit einer 
e oe 


— (Platzmuſik.) Morgen, Sonntag, 
von 11.30 bis 12.30 Uhr mittags am Krtegerde 


zuſtreifen und nachdem ſie die Klammern desſel⸗ 
ben geöffnet ihn aus der Mühle herauszuziehen. 
Die Diebe trugen den Riemen, der faſt neu war 


umd einen Wert von 2000 Mk. Hatte. zur Woh⸗ 


nung des Hank. wo fie ihn zunächſt vergruben. 
Nach drei Tagen brachten fe ihn zu Marohn, der 
nun dem Hank 6 Mk. gab und verſprach. ihm ein 
Paar Stiefel zu beſohlen und dem Ott ein Paar 
Stiefel zu mochen. Marohn behauptete. er habe 
Ott und Henk zuſammen für den Riemen ein 
Paar Stiefel gefertigt und 7 Paar Stiefel 
beſohlt. was zuſammen mit mindeſtens 50 Mk. 
zu bewerten iſt. Das Schöffengericht verurteilte 
Ott zu 1% Jahren, Hank zu 1 Fuhre und 
arohn zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis. — 
Beleidigung und Körperveletzung 
brachte den Kätner Guſtav Klebs aus Elgiszewo 
auf die Anklagebank. Am 30. Juli v. Is. fuhr 
er Kalk zur Förſterei Drewenz und traf dabei 
im Jagen 82 mit dem Förſter Hoffmann zuſam⸗ 
men. Dieſer machte dem Klebs Vorhaltungen. 
daß er durch ſeine Kinder das Vieh habe auf den 
Kultuxen des Belaufs Eichrode hüten laſſen. Fer⸗ 
ner hielt er ihm vor daß er im Forſtſchutzbezirk 
Drewenz Gras geſtoblen babe. Darüber wurde 
Klebs ſehr aufgebracht. Er brüllte den Förſter 
an, er werde es ihm ſchon beſorgen, feine Magen⸗ 
rungen ſäßen ſchon ſehr leſe und wenn er ein 
Spitzbube ſei. wäre Hoffmann auch einer. Bei 
dieſen Worten holte er mit dem Peitſchenſtock aus 
“und ſchlug Förſter Hoffmann ins Geſicht, ſo daß 
diefer eine ſtark blutende Wunde dyvontrua Das 
Schöffengerſcht verurteilte den rohen Menſchen 


wegen gefährlicher Körpernerletzung und Re 
digung zu einer Woche Gefängnis und 20 Mk. 
Geldſtrafe. Der Amtsanwalt hatte 3 Wochen 


kanntmachung des Urteils beantragt. — er 
aus Fordon und 
feine Tochter Klana wurden der Arbeitsver⸗ 
weigerung beſchuldigt. Sie wohnten im vori⸗ 
gen Jahre in Gierkau. Zu Martini hatte Bine 


zewski zwar ſeine Stelle gekündigt. um in einer 
Shneidemühle Anſtellung zu nehmen doch wurde 
Hierzu die erforderliche landrätliche Genehmigung 
verſaat So blieb er denn bis zum 1. April wei⸗ 
ter wohnen. aber zur Arbeit kamen er und ſeine 
Tochter trotz wiederhalter Aufforderung des 
[Gutsvöchters Branska nicht. 
zu 50 Mk. und feine Tochter zu 10 Mk Geidſtrafe 
erſatweiſe 10 bezw. 2 Tagen Gefängnis ver⸗ 


urteilt. 


— [Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


keinen Arreſtanten. 


Brieffaſten. 
(Bel füömtlichen Anfragen find Name, Staud und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonmne Anfragen 
för en nicht beantwartet werden.) 


Eine Hausfrau. Ihre Angabe: „Freude 
herrſchte als es hieß, es gebe ſüße Marmelade“, iſt 
Mu unbeſtimmt. Wenn keine Bekanntmachung er: 


aſſen, ſondern nur das Gerücht ging, ſo liegt kein 


Grund zur Klage vor, daß der Kaufmann nur ge⸗ 
miſchte Marmelade verabfolgte — vielleicht, weil 


es nicht genug ſüße Marmelade gab, um alle Kun⸗ 
den damit zu verſorgen. 5 


Eingeſandt. 


Für dieſen Teil übernimmt die Schrittleitung nur die 
preßgeſetz iche Nerantwor tung.) 82 


Was haben die das ee für Vorteile? 
t oſtamt geſchloſſen, und 

nach 7 Uhr abends iſt auch der Raum abgeſchioſſen. 
Andere Poſtämter laſſen den Zugang zu den Schließ⸗ 
fächern ſtets offen, und man kann zu jeder Tages⸗ 
zeit dieſe öffnen. Könnte das hier nicht auch ge 
bel⸗ 


Vor 7 Uhr früh iſt das 


macht werden? Beſonders Sonntags iſt der T 
ſtand fühlbar; denn vor 6 Uhr nachmittags 


kommt man keine Zeitung, und nach 6 Uhr wird 


auch gleich geſchloſſen. Viel kleinere Städte als 
er bieten ben en grobe ss 
eile; warum wer wir hier jo ſtiefmütterli 
handelt? 8 A. W. N 


Mannigfaltiges. 
(Eine ungeheure Waſſerhoſe) hat 


wie aus Toulon gemeldet wird, die ganze Süd⸗ 


küſte Frankreichs heimgeſucht. Ganz beſon⸗ 
ders großen Schaden hat dieſe auf der Reede ven 
Toulon angerichtet. Eintauſend Fiſcherbarken und 
Fiſcherdampfboate find. von der Hoſe entweder 
gänzlich zertrümmert oder von ihren Ankerplätzen 
losgeriſſen und ins Meer hinausgetrieben wor⸗ 
den, woſelbſt fie zerſchellten oder ſanken. Der 


große Haſendamm, der den Hafen von Toulon 


gegen das Meer zu ſchützt, iſt an paar Stellen von 
der Gewalt der Hoſe und des Meeres durchbrochen 
worden. Der Verluſt an Werten iſt ſehr groß. 
Auch viele Menſchen kamen um. . 


Wetterauſage. 


(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 5. Mat? 


von Mit: Heiter, wurmer 


I 


Letzte Nachrichten. 


Die dritte Leſung. 
Berlin, 4. Mai. Der Alteſten⸗Ausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes beſchloß in ſeiner heu⸗ 
tigen Sitzung, daß die dritte Leſung der Wahl⸗ 
rechtsvorlage am Montag, den 13. Mai, nach⸗ Ludendorff den Kriegsorden für Tapferkeit 
mittags 2 Uhr, beginnen ſoll. 

Neue Anträge zur Wahlrechtsreform. 

Berlin, 4. Mai. Die vom Zentrum ein: 
gebrachten Sicherungsanträge werden in der 
„Germania“ dahin gekennzeichnet, daß es ſich 
um lauter Dinge handle, die von rechtswegen 
in die Verfaſſung hineingehören und zumteil 
auch vordem darin geſtanden haben. Sie be⸗ 
treffen die kulturellen Grundlagen des Staates 
und ſollten darum auf jeden Fall im Staats⸗ 
grundgeſetz ſtehen. Im übrigen hat das 
Zentrum auch Anträge zur Herrenhausvorlage 
eingebracht. — Ein Antrag des freikonſer⸗ 
vativen Abg. Bredt will jede Anderung des 
Gemeindewahlrechts von einer Zweidrittel⸗ 
mehrheit abhängig machen. 

Das Verhalten der Regierung. 

Berlin, 4. Mai. Der „Berl. Lokalanz.“ 
teilt mit, daß interfraktionelle Beſprechungen 
weder begonnen haben, noch angeſetzt ſeien. 
Man erwartet von der Regierung, daß fie ſelbſt 
mit Vorſchlägen an die Parteien herantreten 
Es werde in dieſem Zuſammenhang 
darauf hingewieſen, daß das Staatsminiſterium 
geſtern Abend eine Sitzung abhielt, um ji mit 
dem zu beſchäftigen, was nun geſchehen ſolle. 


Die Vorgänge in der Ukraine 
im Hauptausſchuß. 

Berlin, 4. Mai. Der Hauptausſchuß des Angabe 5 1 ( 
Reichstages behandelte heute die Vorgänge in tätigkeit jo ſtark hinter den Borſchlägen zurüds 
der Ukraine. Der Vorſitzer bezeichnete es als bleibt, daß England beſſer tue, ih auf eigene 
wünſchenswert, auch über die Vorgänge in Leiſtungen zu verlaſſen. Dieſe aber ſeien im 
Finnland und den Stand der Verhandlungen erſten Jahresviertel, trotz der vielgefeierten 
mit Holland Aufſchluß zu erhalten. Im Auf⸗ Neſultate der Bautätigkeit, im März um 
trage des Reichskanzlers gab hierauf der Vize⸗ 367 296 Brutto⸗Regiſtertonnen ſchon hinter der 
kanzler von Payer eine nähere Darſtellung, zu: verſenkten zurückgeblieben. 8 
nächſt über die Verhältniſſe in der Ukraine. Es N 
kämen drei Ereigniſſe inbetracht: 1. der Feld⸗ 
beſtellungserlaß des Feldmarſchalls von Eich⸗ 
horn, 2. die Feſtnahme von Regierungs⸗ 
mitgliedern der Nada und 3. die Umwandlung 
der Regierung und Aufbau derſelben auf ans 
derer Grundlage. Über die Ausführungen des ö 
Vizekanzlers wird ein amtlicher Bericht aus Die Verhandlungen mit Rumänien. 
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Ausführungen 


Pinzewski wurde Berlin, 4. Mat. 


noch der Aufklärung; doch iſt auch hierüber Zatroczun 
inzwiſchen eine Einigung erzielt, ſodaß die An⸗ Brahe bel Bromberg Wrßegel 
gelegenheit als geregelt angeſehen werden kann. Netze bei Czarnikan 


Der bulgariſche Thronfolger an der Weſtfront. Meleorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Berlin, 4. Mai. Amtlich. Se. königliche von Uhr. 

Hoheit der Kronprinz von Bulgarien it in Bes | Wafferſte nd der Weit lel: 070 Meter 

des bulgariſchen Miniſterbevoll⸗ Luſtlemperatur: + 5 Grab Gelſlus. 

mächtigten Oberſt Gantſchew auf dem weſtlichen Better: troden. Wind; Eüdoften. 


{ n kann und 
 Hnusgenudflic 
mit Dhfle und Gemüſegarten, ſowie 1— 


Mocker oder Culmer 
Vorſtadt, zu kaufen geſucht. 


Geſchäitsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Sausgenndftüic 
mit eimas Garten oder Land zwiſchen 
Bergſitaße und Stadt 
Angebote unter S. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Ein Einfamilienhaus 
mit Garten. in guter Lage, zu kaufen 


ſeſucht. Angebote unter N. 1262 an 
die Geſchäftsſtelle der „Prefie”. 


Valſſtändige. wenig gebrauchte 


Speiſezimmer⸗ 
Einrichtung 


(Eiche oder Nußbaum) zu kaufen geſucht. 
Angebote mit ungef. Pre 
P. 1069 an die Geſchäftsſt der ⸗Preſſe“ 


Friegerſrau möchte eiſernes 


Kinderbettgeſtell kauf. 


Augebote unter . 1832 an die 
Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


— — 


pha oder Shntielange 


zu kaufen geſucht. Angebote unter 
eſchäftsſt. der „Preſſe.“ 


3 


bei Se. Majeftät dem Kaiſer begab er ſich an 
die Aufenthaltsſtelle der oberſten Heeresleitung, 
wo er im Auftrage des Königs von Bulgarien 
dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg das 
Großkreuz und die Kette des Alexanderordens 
mit Schwertern in der Mitte und dem General 


1. Klaſſe überreichte. Nach Beſprechungen im 
Großen Hauptquartier begab ſich Se. königliche 
Hoheit an die Front der Heeresgruppen Kron⸗ 
prinz Rupprecht und deutſcher Kronprinz. f 


ie Umwälzung in der Ukraine. 
Wien, 3. Mai. Die Blätter erfahren von 
unterrichteter ukrainiſcher Seite, daß es ſich bei 
den Vorgängen in Kiew nicht um eine Bewe⸗ 
gung gegen die Mittelmächte handelt, ſondern 
vielmehr gegen die jetzige Regierung, mit der 
alle Parteien unzufrieden waren. Die Bewe⸗ 
gung entſprang dem Streite wegen der Agrar⸗ 
reform. Nach Privatnachrichten habe General 
Skorpadsky eine Regierung aus allen Partei⸗ 
lagern gebildet. Die Nada werde nicht mehr 
einberufen werden, ſondern man plane nach 
Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung Vor⸗ 
bereitungen zur Schaffung eines Parlaments, 
das die Verfaſſung beſchließen ſolle. 


Trübe Ausſichten. 

Bern, 4. Mai. Archibald Hurd weiſt im 
„Daily Telegraph“ erneut darauf hin, daß die 
Arbeitskräfte der engliſchen Werften völlig un⸗ 
zureichend ſeien. Es deſteht die Gefahr, daß 
über die Notwendigkeit des Mannſchaftserſatzes 
für die Armee die erſte Verteidigungslinie 
Englands, nämlich der Schiffbau, vernachläſſigt 
werde. Hurd erinnerte daran, daß nach den 
Angaben von Geddes die amerikaniſche Bau⸗ 


Feindlicher Schiffsverluſt. 
Amſterdam, 3. Mai. Wie aus Batavia 
gemeldet wird, iſt der amerikaniſche Dampfer 
„Cocochead“ 180 Meilen ſüdweſtlich Java voll⸗ 
ſtändig ausgebrannt. Die Mannſchaft iſt ge⸗ 
tettet. 


Bukareſt, 4. Mai. Alsbald nach Ein⸗ 


Berlin, 4. Mai. Auf ausdrücklichen Be⸗ treſſen des bulgariſchen Miniſterpräſidenten in 
ſchluß des Hauptausſchuſſes mird auch die an die Bukareſt iſt in der Wohnung des Staats⸗ 
i des Vizekanzlers ſich an⸗ ſekretärs von Kühlmann eine Sitzung der ver⸗ 
schließende Aussprache für vertraulich erklärt; bündeten Friedensabordnungen abgehalten 
über wird ein amtlicher Bericht aus⸗ worden. 55 


Die deutſch⸗holländiſche Einigung. Berliner Börſe. 
Amtlich. Am Sonn⸗ 
abend, den 27. April, haben die deutſch⸗nieder⸗ 2 
ländi en Verhandlun en über die Durchfuhr Amſter dam, 3. Mai. al auf Berlin 40,45, 
und ler die Azheinſchiffahrt zu einer grund⸗ 69.80 Bart 207 Ander 9.86 Waris BRAD, Baer 
ſätzlichen Einigung über alle ge der Amſterd am, 3. Mal. Oele notizlos. 

agen geführt. Auch über die Frage der ———— 
h 3 Ausfuhr von Sand und Kies, Waſſerſlünde der Weichſel, graht und Netze. 
deren Menge von der niederländiſchen Regie⸗ 
rung angenommen wurde, kam eine Einigung der Tf mag. m 
zuſtande. Nur ein Punkt, der mit der Wieder⸗ Meſchſel bei Thon . 1 4 10701 8.108” 
eröffnung des Güterverkehrs auf der Vahn Jowich > 
Roermond— Hament zuſammenhängt, bedurfte Tbwalomee 


Bericht ausgeblieben. 


Stand des Waſſers am Pegel 


of... a 
arſchau 4 0,95 3.1.97 
3 1,02 2. 1,60 

O.⸗Pegel. = z 


— 
— 


m 4. Mal, früh 7 


Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Temperatur: 


Kriegsſchauplatze eingetroſſen. Nach Empfang! + 21 Grad Celſius, niedrigfle + 4 Grad Celſlus. 


2 Klabſeſel ub fps. 


(Leder, Mokett oder Gobelln) zu kauf. gel. 


Angebote mit Preisangabe unter I. ſucht alsbald zu kauſen 


211070 an die Geichällsſtelle der „Brefie“. die Schlachthof⸗Verwaltung, 


Entonipienel, Ausziehtiſch, TU TR 
Teppich, Sitzbadewanne, gut Abſatzſtulfohlen 
erhalten, zu kaufen geſucht. zu kaufen geſuchl. . 

Angebote unter @. 1316 an die Ge Grams. Groß ⸗Neſſan. 
ſchäftsſtelle der -Preſſe“. 3 —— 


Ein anterh. Waſchiſſch. uß baum) 

und Nachttisch, zu kauſen geſuchl. 
Angedote unker . 1307 an die Go, | zu kaufen geſucht. 

chältsſtelle der Pleſſe“. Befiger Nötling, Enden d. Delmfoot 


ur 55 He 
Sonicofkafen, E Je 


Angebote unter 2 8 
Beimäftsfiefle der creſſ 3 an die Ein Handwagen 2 
ngebote unter - 


N 7 
CT zu kaufen geſucht. 
1 ˖ 1329 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe. 
Br und Kreisſüge, Alte 6 mud fach t 
ugebote 2a N 
Ihäftstefle der Peet, 2 a die Ge.“ Al HN ell, 
8 — — ——ennſtliche Gebiſſe. Herren- und Damen 
uhren, ſowle Brillanten kauſe noch zu 
Armomum hoͤchſt. Preifen. Juwelier Velbusch, 
7 Brügenſtr. 14. Tel. 381, 
m 
zu kaufen geſucht. Angebote unter Z. 2 1 RR 
1250 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. ö fi i Ia m 
Herren- ader Nnabenfahrtd, Ul ll 
gut erhalten und gebrauchsfertig zu 5 58 7 
kaufen geſucht. Angebote mit Preis- Hauptbahnhof, mit Anſchlußgleis zu ver 


ſchatedele ber e u H. Salian, Thorn. 


r 


A 


EL un, 2 


Am 1. Mai d. Is. 98 0155 plötzlich 


5 Sergeant Franz Rautlies. 


Durch ſeinen geraden, ehrlichen Charakter und 
ſein kameradſchaftliches Weſen hat er ſich die Liebe 
aller Kameraden erworben, die den en 


aufrichtig betrauern. 


Landſturm⸗Train⸗skadron Danzig in Thorn. 


Ross, Leutnant und Kommandeur. 


Am 23. 4. ſtarb den Heldentod für ſein Vater⸗ 
land der 


Ofiiz.⸗Slellu. Otto Rossow, 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe. 
Wir verlieren in ihm einen guten Kameraden 

und werden ſein Andenken in Ehren halten. 
Thorn den 4. Mai 1918. 

Die aktiven iR der Sr Abt. Sabat Bed 1. 


Heute erhielten wir die traurige Nachricht, daß 
unſer inniggeliebter Sohn und Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


Musketier im Zufanterie⸗Regiment Nr. 5 


Carl Roloff 


im faſt vollendeten 21. Lebensjahre den Heldentod 
ee gefunden hat. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Schönwalde den 3. Mai 1918 


die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 


Am 3. Mai 1918, mittags 2¼ Uhr, verſchied 


nach langem, ſchwerem, mit Geduld getragenen 
Leiden unſere innigſtgeliebte, herzensgute, unver? 


geßliche Mutter, Großmutter, Schwiegermutter und 


Tante 7 = 2 
Wilwe Marie Frisch 
geb. v. Schulinski, 

im Alter von 60 Jahren 9 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn⸗Mocker den 3. Mai 1918 


Magdalene Hötzel, geb, Frisch, 
Mapta Müller, geb. Frisch, 


8 Satzung, wonach 


ER Sonntag den 5. Mai, 
Chauſſee 6. Eintritt frei. 


Charlotte Frisch, 
Karl Hötzel 
und drei Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet am Dienstag den 7. d. Mts., 
um 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Graudenzerſtr. 95, aus ſtatt. 


Die öffentliche Verpachtung der 


Kikſchenaalee 


Pflaſterſtraße Königl. Dom. Thorniſch 
Papau bis zum Bahnhof Thorniſch 
Papau findet am Sonnabend den 
11. Mai, nachmittags 3°), Uhr, im 
Büro der Domäne gegen Bahrzahlung 
ſtatt. Geſchloſſene Angebote find bis 
um 10. Mal einzureichen. Nähere 
edingungen im Termin. 

Der Wegeverbandsvorſteher. 

TTT 


lverpadtung, 


Die öffentliche, meiftbietende Verpach⸗ 
tung der hieſigen Obſtgärten findet am 


Freitag den 10. Mai, 


vormittags 10 Uhr. 
in der hieſigen Bahnhofswirlſchaft ſtatt. 
Die näheren Bedingungen werden im 
Termin bekannt gegeben. Eine Bietungs⸗ 
kaution von 300 Mark iſt zu hinterlegen. 


Rentamt Oſtrometzko Weſtpr. 


Bil. Brennlgirilus - Verhaul. 


In den n. findet der 
Brennſpiritus Verkauf an Gewerbe⸗ 
treibende jede Woche 


„Sreitag nachmittags 


8 e 
Bekannter Kunſtmaler erteilt Unterricht 


in Hel-, Tempera-, Aguarell⸗ n. 


Paſtelmalerei, ſowie i. Zeichnen 


Gefl. Anfragen unter L. 1336 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Größere Menge 


Küchenabfälle 


bat abzugeben Hotel Muzeum. 


Von heute ab habe ich 
vormittags 
von 9—12 Uhr, 
nachmittags 
von 3—6 Uhr 


Sprech ſtunden. 


M. v. Tempski, 
prakt. Zahnarzt, 655 Markt 35, 
Telephon 540. 


Wer erteilt einer Kurden: Dame in den 
Mittagsſtunden Unterricht in 


6fenoorabhle(Stize-Eiheen)212% 


Angebote unter X. 1323 an die Ges 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Hilisdienft! 


Junge Dane, die Handelsſchule be⸗ 
ſuchle, praktiſch erfahren in Steno⸗ 
graphie, Schreibmaſchine und allen 
Bürvarbeiten ſucht Stellung in Thorn 
zum 1. Juni. Angebote unter M. 1337 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Grit, echneiderin 


ſucht Kunden außer dem Haufe. Preis 
4,50 Mk. Angebote unter N. 1338 
an die Geichäftsftefle der „Preſſe.“ 


Suche zu jeder Zeit für die Garlen⸗ 
geſchäfte u. Ausflugsorte Büfettiere, 
deri Aushilfskellner, auch jung. Leute“ 
die im Garten bedienen wollen, wie 
auch Burſchen, die das Bedienen an⸗ 
lernen wollen, für die Sonn⸗ u. Feier⸗ 
tage, ferner: Kellnerlehrlinge, Kochfrauen, 
Kochmamſells, Büfettfräuleins, Gärtner, 
Hausdiener und Kutſcher. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52, 


Großer, trodener Lagerkeller 


fof. 3. eerm. v. Zenner, Baderſtr. 28, 2, 


Die bereits durch das Seitrags⸗Ausſchreiben nom 4. Januar 1915 | FP ⏑—qN‚mn‚¾—⏑ .... 


angedeutete 


Irdentliche Zauptnetfammlung der Mobiliat⸗Feuer⸗ 
Vetſicherungs⸗Geſellchaft auf Genenfeitinkeit 


für die Bewohner der Provinzen Dit und Weſtpreußen zu Marien⸗ 
Juni 1918, 101%, Ahr vormittags in Marien⸗ 
werder, Marienburgerſtraße Nr. 34, ſtattfinden. 4 

8 Derſelben muß die in 8 8 der Satzung vorgeſchriebene Spezial⸗ 


12˙% Uhr vormittags 


werder wird am 20. 


rs vorangehen, die am 


4. Mai d. Is. 


im Lokale Artushof, Thorn, 


abgehalten werden wird, und zu welcher die geehrten bye 


mitglieder des ganzen Kreiſes Thorn mit dem Hinweis auf § 4 d 


werden. 
Kleefelde den 3. Mat 1918. 


ER nur die in der Spezialverſammlung al beſen den 2 
iſtimmberechtigten Mitglieder ſtimmen dürfen, und Vertretung Ab⸗ 
5 — weiden. durch Bevollmächtigte unzuläſſig iſt, hiermit eingeladen 
werden 5 

In der Hauptverſammlung werden die in § 14 der Satzung vor⸗ 
geſchriebenen Geſchäfte erledigt werden. Von Beſchlüſſen auf Ab⸗ 
änderung des Geſchäftsplanes wird mit Rückſicht auf die gegenwärtigen 
Zeitverhältniſſe für die diesjährige e e Abſtand ge⸗ 
nommen; alle derartigen Anträge ſollen für eine ſpäter = 
fammluug geſammelt, beraten und zur Beſchlußfaſſung vorgelegt 


Feldtkeller. 


5 Vortrag über Bildgemüfe N 


von Herrn Rektor Zodrow 


am Dienstag den 7. Mai, 4%½ Uhr 


55 in der Haushaltungsſchule, Eingang Theaterſeite, 
ER Nr. 5 und 6, 2 Treppen, lebende Pflanzen ſind aufgejtellt. | Fur 


Koſtproben werden verabreicht. 
Untertaſſe und Teelöffel mitbringen. 


Die hauswirtſchaftl. Kriegsberatungsſtelle 


L. Sie 


Oeffentlicher Vortrag: 


Welt 


gericht! 


abends 7½ Uhr, im Vortragsſaal, Culmer 


Artushof. ae 


Sonntag ihr; Mai, 


von 1— 
Von 7 


. Tafelmusik. 
(cbends aß: : Unterhaltungsmusik. 


Grosse Krebse. 


Schwarzer Adler. 


Sonntag den 3. Mai: 


== (Calel-Musik, == 


von 1—3!/, Uhr. 


re Abend-Konzert ze 
x yon Z Uhr an. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 5. Mai: 


Großes Promenadenkonzert, 


=: ausgeführt von der Muſtkabteilung Erſ⸗Batls. Inf-⸗Regts. Nr. 61. 


Leitung: Obermufifmeifter Edmund Henning. 


5 Anfang 4 Uhr. 


Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 


Hochachtungsvol A, Behrend. 


edge egg dg ag ogg dg eg eg vg vg dg 
SNN 2 


2 Germania-Saal x 
> Mellienſtraße 106. a 
— Sonntag den 5. Mai 1918: —. 
ag 2 A 
* Muſikaliſche Unterhaltung, 3 
v verbunden mit de 
52 humoriſtiſchen Vorträgen, Solos, Duetten, 82 
Ir Schaunummern, Poſſen 2. w 
74 Anfang: nachmittags 4 Uhr. x 
-. ITATATATATATATATATATA TG 
BUBUAZEJSLZAZUAZUZUIL FR FR ZUZUZUZLZE ZU TR BU JRR 


2 „ Grinbof. 


Sonntag den 5. Mai: 


Großes Gartenkonzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Erj.-Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 176. 


Anfang 4 Uhr. 


Ende 10 Uhr. 


Kinder frei. 


61!!! an 
Wiese” Kämpe. 


Sonntag den 5. 


Mai 1918: 


Militär⸗Streich⸗Konzert. 


Anfang 4. Uhr. 


Suche für die Stadt und aufs Land: 
Köchin, Siuben⸗ und Kücheumädchen, 
ans ädchen für 7 55 
Frau Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Slellenverniililerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Ende 10 Uhr. 


zur 1. Stelle vom 
grundſtück geſucht a 
Angebote unter K. 1285 an die Ge⸗ 

leer gen der „Preſſe“. 


Eintritt 30 Pf. 


22000 Mark 


1. 10. für Haus 


e Hauptver⸗ 


Zimmer; 


Künſtlerkonzert. 


Artush of. | 


Montag den 6. Mai, abends 8 Uhr pünktlich. 


Stanislaw Gruszezynski, 


Profeſſor 


Heldentenor der Warſchauer Oper, 


Szuster, 


Pianiſt — Warſchau. 


Bluthner's Konzertflügel iſt von der agen Berthold Neumann, . 
3 Poſen, freundlich zur Verfügung geſtellt. | 


Eintrittskarten zu 2, 3, 6 


und 10 Mark im Vorverkauf im 


5 Zigarrengeihäft von Herrn Duszynskl, Breiteſtr. 48 1 320 
und bei Frl. M. Gembarska, Modemagazin, Eliſabethſtr. 5 


Preuss 


Teleph. 944. 


Auees lat! Une 


Der Reinertrag zu Wohltätigkeitszwecken. 


ischer Hof 


Eulmer Chauſſee 53. 


Sonnto den 5 5 
Große Militär⸗ und 5 Famitien-Borftelfung ö 
5 des brillanten Mai⸗Programms. 


Teleph. 924. 
. Mai 1918: 


. Alles jubelt? 


Solder! Naiſcle Und uitibiel-Bühne. 
. Außerdem 2 große Einatter: ug 5 
der Kampf mit dem Drachen en u 
Eine moderne Che. 5 4 


Die Aa 


Der grobe seele Maf⸗ Spielplan: | 


Bunte Bi ühne 


Bürgergarten 


Familien und Militär⸗Vorſtellung. 


1. Frl. Betti, weibliche Humoriſtin, 


2. Gebr. Charles, Parterre⸗Akrobaten, 


3. Fredy. Komiker, 


4. M. Bernhardl, indiſcher Kraftakt, 


5. Majas Samona, Charafter⸗Tänzerin, 


6. Gebr. Flerrero, die beſten ikariſchen Spiele der Gegenwart, 
7. Peter Wittrikus, Grotesk⸗Humoriſt, 
8. M. Fred, Entiefjelungs-Alt. 


Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 


Mache die werten Gäſte noch beſonders darauf aufmerkſam, 


Um einen reichhaltigen Beſuch bittet 


der Unternehmer B. Goerke. 
daß für 


reichhaltiges Programm geſorgt iſt und dies nur von erſtklaſſigen Kräften 


ausgeführt wird. 


c. 


Mailtteipe 6. V. h. 8. c. t. im 
Ziegelelparke. 


kleinlierzuchl - Verein Thor. 
Am Sonntag den 5. d. Mis. 


hält Herr Schwantes von der Land⸗ 
wirtſchaſtskammer in der 


Ausslellungshalle am Culmer Tor 


einen 


Vortrag 
über Kleintierzucht 


und Fellverwertung. 
Der Vorſtaud. 


Jugendfeſt 


Himmelfahrt den 9. Mal, 
nachmittags 3 Uhr, 


in der 


—Baptiſtenkapelle - 


Heppnerfiraße (Bromberger Borftadt). 
2 mann insbeſondere die Jugend, 
erich eingeladen. 
Eintritt frei ww 


15000 Mark 


auf ein Landgrundſtück fof. zur 1. Stelle 
geſucht Angebote unter O. 1314 an 
die Geſchäftsſteſle der ⸗Preſſe“. 


unge Frau 
mit einem Uährigen Kinde ſucht über 
Sommer Aufenihalt auf dem Lande. 
Angebote mit Preisangabe unter II. 
1283 an die Geſchäftsltelle der ⸗Preſſe“. 


Junges Mädchen, 


19 Jahre alt, wünſcht 3-4 Wachen Er- 

bolungsaufenihalt auf dem Lande. 
Angebote mit Preisangabe unter N. 

1310 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


‚Eiogante obere Zimmer 


zu vermieten. Wilhelmsplaß 6, 2. 


2 gut möbl. Zimmer 


von ſofort zu verm. Gerberſtr 18, 2. 


Ein Zimmer 
mit Kochgelegenheit von ſofort zu verm. 
—— 46. 


Ynclehen 


erhalten ſolv. Perſonen jeden Stan. 


des (auch aul Möbel) ſchnell und. 
diskret. P. H. Lamm & Co. 
Hamburg 36. 


Wäbl. Oberzimmer mit Küche 


und möbl. Wohnzimmer mit Küchen⸗ 
benutzung z. verm. Geretſtr. 21. 


zwei junge, 
dunkelblonde Herren, 


im Alter von 22— 23, ſuchen, da erſt kurze 
Zeit in Thorn, die neh zweier 
dunke blonder Damen. Es foll nur ein 
freundſchaftliches Verhöltuis fein. Heirat 
ſpäter nicht ausgeſchloſſen, Bild erwünſcht. 
Strengſte Verſchw egenheit 

Zuſchriften unter H. 1339 an dle Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 

In den letzten & Wochen find mir aus 
meiner Werkſtärte 


3 m Stoff, ktauner Annmmgart, 


gegeben ift, oder wird, mich gleich davon 
in Kenntnis zu ſetzen, und wer mir zum 
Stoff verhilft, erhält 50 Mk. Belohnung. 


F. Dnrau, Schneidetmeiſer, 


Tuoru-Mocker, Eil Lindenſtr. 46. 


Federkaſten, 


Inhalt 1 Portemonnaie m 6 Mk, verloren. 


Ehrlicher Finder wird gebeten, ſelb. in 


der Geſchältsſt der Preſſe“ abzugeben. 


laren. Geg. 
schäftsstelle der »Preſſe⸗ abzugeben. 


Berltäichhen verloren. 


Segen Belohnung in der Geſchäftsſtelle 
der „Prefle” abzugeben. 


Biverg-Nehbintfehet,, 


auf den Namen . ehbin hörend, ſeit 
8 Tagen entlaufen oder geſtohlen. 
Bittoria » Park. 


BE Eitlanjen REL 


zwei Hühner. 


Abzugeben Schulſiraße 3, part., linke, 
Täglicher Kalender. 


ae 


am | Bam! Sonnabend! 


1918 


ontag 


Mittwoch 
Donnersta 
Freitag 


Sonntag 


M 
E 


Mai 


en 0 
— 
a 
— 
= 


23 24 
29 3031 


— — 1 — et 


ER we — Dienstag 
Nm 
07 


2288 


2 
S ds en 


8 8 


Juni — 


on 
— 
O e 
— 
— 
— 
do 


Juli 


Hierzu zweites Blatt. 


— — — . ——ů—ß—8z 
—ͤ — ——l .. ͤ —2—mQͤ⁊ ͤ2—ĩ 


72 


eee ee eee En en 


1 


Thorn, Sonntag den 5. Mai 1018. 


® 


Amtliche Mitteilung 
die Ukraine. 
Im MNusſchuß des Reichstages für Ernährungs⸗ 
fragen beſprach Anterſtaatsſekretär v. Braun 
die Verhältniſſe in der Ukraine. Sie habe im 
Frieden etwa 6 Millionen Tonnen Getreide an 
die Mittelmächte ausgeführt. Während des Krie⸗ 
ges war ſie ſtark zur Befriedigung der militäri⸗ 
ſchen Bedürfniſſe Rußlands herangezogen worden. 
Im laufenden Erntejahre könne die Ukraine nach 
dem übereinſtimmenden Arteile von Kennern des 
Landes fraglos eine Million Tonnen abgeben. 
In letzter Zeit ſeien täglich etwa 
200 Waggons ausgeführt worden. 
Nach den getroffenen Abmachungen liege die An⸗ 
fammfung des Getreides in den Händen einer 
ukrainiſchen Kommiſſton. Die Zuſtände im Lande 
ſeien bekanntlich noch unſicher, die Verkehrsſchwie⸗ 
rigkeiten groß. Infolgedeſſen ſeien ſowohl die 
deutſchen Kommiſſare, als auch die ukrainiſchen 
Händler unter militäriſchen Schutz geſtellt wor⸗ 
den. Die Bezahlung an die Bauern erfolge bei 
Ablieferung des Getreides auf den Bahnhofs⸗ 
Kommandanturen. Leider liege die Kohlenerzeu⸗ 
gung noch in den Händen der Bolſchewiki. Dieſe 
hätten viele Bergwerke zerſtört. Der monatliche 
Kohlenbedarf für die Eiſenbahn belaufe ſich auf 
115000 Tonnen. Er müſſe vorwiegend aus 
Deutſchland und Sſterreich gedeckt werden. 
Trotzdem ſei Vorſorge getroffen worden, daß 
die Transportſchwierigkeiten pro⸗ 
grammäßig überwunden werden können. 
Die Zahlungsverhältniſſe in der Ukraine ſeien in 
einer geradezu unglaublichen Verfaſſung. 40 Mil⸗ 
lionen Papiergeld, hergeſtellt von Berechtigten 
und Anberechtigten, ſeien im Umlauf. Trotzdem 
ſei keines zu haben. Von Deutſchland wurden 
Reichsſchatzſcheine im Rubellurs hergeſtellt, um 
die Geldnot zu beheben. g 


Der Einfluß der neueſten politiſchen Ereig⸗ 
niſſe in Kiew ſei ſchwer zu beurteilen. Mit dem 
Sturze der Rada, die nur ſehr wenig Einfluß 
hatte, fei längſt gerechnet worden. Eine Ver⸗ 
ſchlechterung der Zuſtände ſei kaum zu 
erwarten. Das Land ſei nach Aufteilung der 
Güter von den Bauern in Beſitz genommen wor⸗ 
den, ohne daß fie einen Rechtstitel hätten. Die 
Regierung habe eine geſetzliche Regelung verab⸗ 
ſäumt. Infolgedeſſen habe die Frühjahrsbeſtel⸗ 
Lung empfindlich gelitten, und zwar bis zu 50 
Prozent. Auch beſtehe in der Ukraine eine ſtarke 
Neigung, lieber an Großrußland zu liefern, als 
an die Mittelmächte. Der Geldmarkt werde dem⸗ 
nächſt infolge der fortwährend ſteigenden Papier⸗ 
geld⸗Produktion zuſammenbrechen. Jetzt ſchon 
ftehe die Mart höher im Anfehen, als der Rubel. 


r .... —— 
Berliner Brief. 


— (Nachdruck verboten.) 

Manches neu macht der Mai in unſerem täg⸗ 
lichen Kriegsleben. An dieſem erſten Tage des 
Wonnemonats, der ſich witterungsmäßig freilich 
recht unwonneſam bemerkbar macht — es regnet, 
und man fröſtelt andauernd —, find wir in die 
neuen, höher geſchraubten Verkehrstarife 
hineingeglitten. Dieſe gelten für den Vorortverkehr 
wie für die Straßenbahnen innerhalb Groß⸗Berlins. 
Auf der Straßenbahn geht es nun nach dem 12%- 
Pfennigtarif. Es klappt aber ſchon nicht mit den 
Doppelkarten zu 25 Pfg., mittels deren man über 
den unteilbaren Pfennig hinwegzuverordnen be⸗ 
fliffen war. Denn die Schaffner und Schaffnerinnen 

en nur eine beſchränkte Zahl von Doppelkarten 
bisher erhalten — es iſt Krieg, und die Drucker⸗ 
preſſe iſt, weil mangelhaft geſpeiſt, längſt nicht mehr 


über 


ko fir im Hervorbringen wie in der fagenhaften 


edenszeit —, und jo kann es geſchehen, daß ein 
„Bafunm“ im Kriegsverfahren entſteht. Was 
dann? Verſteift ſich der Fahrgaſt auf ſeinen Schein, 
er nicht kriegen kann, ſo braucht er nur 12% 
Pfennig für die Fahrt in bar zu zahlen. Sache des 
freien Denkapparates iſt es nicht, ihn ſich darüber 
iu zerbrechen, wie der 13. Pfennig zu halbieren 
Nimmt er aber zwei Fahrſcheine einzeln auf 
einmal, fo iſt er noch nicht ſicher, beim zweiten male 


den vorgezeigten Fahrſchein der Reſerve auch „amt⸗ 


ch“ anerkannt zu werden. Denn trau, ſchau — 
unſeren manchmal gar zu kriegeriſchen Kriegs⸗ 
ſchaffnerinnen! — Eine andere Mai⸗Neuheit, die 
man ziemlich mieß einſchätzt, iſt die Kleider⸗ 
ſammlung. Sie iſt von der Reichsbekleidungs⸗ 
Helle angeordnet zur Aufbringung von Anzügen 
die Arbeiter der Nüſtungsinduſtrie, Landwirt⸗ 
ſchaft uſw. und beginnt im „Wirtſchaftsbezirk Groß⸗ 
Serlin für Kleiderverwertung“, alſo in Berlin und 


beinen Nachbarſtädten Charlottenburg, Schöneberg, 


Niemersdorf und in den Kreiſen Teltow und 
Piederbarnim, am 6. Mai. Gleichwohl hat man 
Na: nichts davon gehört, daß die ſattſam bekann⸗ 
en, allgemein beklagten Mißſtände inbezug auf die 
Hononietung abgegebener Kleider ſeitens der An⸗ 


— — —— ͤ ́Aäüàääũ |. 


Trotz aller Schwierigkeiten ſei die Durchführung 
der Verträge zu ermöglichen, allerdings nur dann, 
wenn ein ſtarker militäriſcher Druck nachhelfe. 


Zufuhren aus der Ukraine. 

Wie bereits bekannt, haben die Mittelmächte 
in den letzten Tagen mit der Regierung der 
Ukraine Verträge über die Lieferung von Ge⸗ 
treide) Hülſenfrüchten, Futtermitteln und Saaten, 
ferner von Eiern und Schlachtvieh abgeſchloſſen. 
Die von der ukrainiſchen Regierung und den Mit⸗ 
telmächten in der Ukraine für die Aufbringung 
und den Abtransport geſchaffene Organiſation 
beginnt, wie wir hören, bereits zu arbeiten. Nach 
telegraphiſchen Meldungen aus Kiew ſind in den 
letzten Tagen des April an ukrainiſchen Verſand⸗ 
plätzen etwa 2 Millionen Zentner Getreide und 
Futtermittel zur Verfügung der Mittelmächte 
geſtellt worden. Nicht unerhebliche Mengen haben 


bereits die Grenze paſſiert: in den letzten Tagen 0 


ind etwa 1200 Waggons Lebensmittel aller 
Art über die ſogenannte trockene Grenze zu den 
Mittelmächten hereingekommen. Von den erſte 
Lieferungen wird mit Nückſicht auf die zur Zeit 
in Sſterreich beſtehenden Ernährungsſchwierig⸗ 
keiten der größere Teil Oſterreich belaſſen werden. 
Denn da die ungariſche Ernte erheblich früher 
hereingebracht wird als die deutſche, ſomit Sſter⸗ 
reich⸗Angarn ſchon in einigen Wochen ſich ſelbſt 
helfen kann, haben ſich die Mittelmächte unter⸗ 
einander dahin geeinigt, die erſten Ankünfte zum 
größeren Teile Sſterreich⸗Angarn zu überlaſſen, 
während dafür im Juni und Juli der größere 
Teil nach Deutſchland kommt. Aber auch von 
den erſten Lieferungen ſind bereits Sendungen 
über die Landgrenze nach Deutſchland unterwegs. 
Insbeſondere werden die über das Schwarze 
Meer in Braila eintreffenden Ladungen von Ge⸗ 
treide und anderen Lebensmitteln bis auf wei⸗ 
teres ausſchließlich Deutſchland zugeführt werden. 
Inzwiſchen ſind in Braila bereits 30 000 Zentner 
Getreide eingetroffen, die mit der Eiſenbahn nach 
Deutſchland unterwgs ſind. 

Es zeigt ſich alſo, daß die von den Mittelmäch⸗ 
ten für die Verſorgung aus der Ukraine getroffe⸗ 
nen Einrichtungen anfangen zu arbeiten. Es iſt 
zu hoffen, daß aus dieſer Quelle bald größere 
Mengen von Lebensmitteln in Deutſchland ein⸗ 
treffen werden. Ob dieſe Hoffnung ſich erfüllt, 
hängt in erſter Linie davon ab, wie ſich die polt⸗ 
tiſchen Verhältniſſe in der Akraine geſtalten und 
ob es gelingt, die äußerſt ſchwierigen Fragen der 
Finanzregierung unſerer Ankäufe und des Trans⸗ 
portes der großen Warenmengen befriedigend zu 
löſen. Die in dieſen Richtungen möglichen 
Schritte ſind getan. 


kaufsſtellen beſeitigt worden wäre. Man zahlt 
Schleuderpreiſe beim Ankauf und nimmt oft ſchon 
mehr Wucherpreiſe beim Verkauf. Dem Abgeber 
iſt jede Freiheit der Entſcheidung genommen, ein 
| einmal angebotenes Kleidungsſtück verfallen, gleich⸗ 
viel, ob dem Beſitzer der Preis paßt. Das ſchreckt 
natürlich die Kleiderbeſitzer ab, ſtatt ſie anzuziehen. 
Kleider machen Leute — ſehr böſe, wenn ſie ſie für 
ein Butterbrot — Verzeihung: für eine Schnitte 
K⸗Brot! — abgeben ſollen in dieſer hüllenärmſten 
aller Konfektiöonszeiten Berlins | 
Die Klagen über Kriegsgeſellſchaften find fo alt 
wie dieſer Krieg. Aber jedes Ding hat ſeine zwei 
Seiten. Kehrt man es um, ſo kommt es anders. 
Der Kriegsausſchuß für Konſumenten⸗Intereſſen 
hat den geſcheiten Gedanken gehabt, den Spieß gegen 
die oft allzu herrlichen Kriegsgeſellſchaften vom 
Verbraucherſtandpunkt einfach umzukehren. Er hat 
beſchloſſen, die Forderung nach „Konſumenten⸗ 
[kammern aufzuſtellen, betonend, daß die Ver⸗ 
tretung der Verbraucherintereſſen in der Übergangs- 
wirtſchaft und in der Friedenswirtſchaft zukünftig 
genau ſo notwendig ſein werde, wie in der Kriegs⸗ 
zeit; die Umwandlung loſer Organiſationen, wie 
fie etwa der Kriegsausſchuß für Konſumenten⸗ 
intereſſen jetzt darſtelle, in eine öffentliche rechtliche 
Körperſchaft (Konſumentenkammer) ſei daher eine 
Notwendigleit. Dringen die Herrſchaften damit 
durch, dann wird den „K. G.“ ein wirkſames Paroli 
geboten durch die „K. K.“ (lies: Konſumenten⸗ 
kammer) in all den Darbe⸗ und Spardingen, die 
doch in erſter Linie uns Verbraucher magen⸗ 
mäßig und am Kriegsbeutel drückten, worüber ſich 
alle die, die auf Klubſeſſeln thronen, in allen Fällen 
klar fein ſollen. a 
Darum keine Feindſchaft nicht gegen den Ge⸗ 
danken des Durchhaltenwollens. Der bleibt Ehren⸗ 
ſache. Und es freut mich, daß zu ſeiner Vertiefung 
und Ausbreitung unſere Arzte eine tapfere Offen⸗ 
ſive eröffnet haben. Der Arzte⸗Ausſchuß Groß⸗ 
Berlins hat beſchloſſen, in den Wartezimmern der 
Arzte ein Plakat auszuhängen, das die Bevölkerung 
im Hinblick auf unſere geſicherte Ernährung zum 
Durchhalten auffordert. „Wir müſſen durchhalten; 


[Zweites Blatt.) 


Preußiſcher Landtag. 
. bgeordnetenhaus. 

141. Sitzung vom 3. Mai. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg, Dr. Drews. 


Zweite Leſung der Wahlrechtsvorlagen. 
(Vierter Tag.) 


Die Ausſprache wird fortgeſetzt bei dem geſtern 
koch nicht erledigten § 2, der den Ausſchluß von 
der Wahlberechtigung behandelt. Ausgeſchloſſen 
iſt 1. wer entmündigt iſt, 2. wer in Konkurs iſt, 
3. wer die bürgerlichen Ehrenrechte nicht beſitzt, 
4. wer wegen eines Vergehens oder eines Ver⸗ 
brechens, das die Anerkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte zur Folge haben kann, zu einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe von mindeſtens ſechs Monaten 
rechtskräftig verurteilt worden iſt, 5. wer zur 
Ausübung öffentlicher Amter unfähig tit, 6. wer 


unter Polizeiaufſicht ſteht, 7. wer bei Abſchluß 


der Mählerliſte trotz rechtzeitiger Mahnung die 
für die letzten beiden Rechnungsjahre fälligen 
und nicht e Staatsſteuern oder Ge⸗ 
meindeabgaben ganz oder teilweiſe nicht bezahlt 
at, 8. wer während des letzten Jahres Armen⸗ 


unterſtützung aus öffentlichen Mitteln erhalten 
hat. Als ſolche 1 nicht a 


5 Pflege oder An⸗ 
terſtützung des Wählers oder ſeiner Angehörigen 
in Krankheitsfällen, b) Anſtalspflege eines An⸗ 
gehörigen wegen körperlicher oder geiſtiger Ge⸗ 
brechen, o) Anterſtützungen als vereinzelte Lei⸗ 
ſtungen zur Hebung einer augenblicklichen Not⸗ 
lage, d) erſtattete Unterſtützungen. 

Dazu beantragt Abg. Heins (Hoſp. b. d. 
Konſ.), auch die ſich in Preußen aufhaltenden 
fremdraſſigen Perſonen vom Wahlrecht auszu⸗ 
ſchließen. Redner wies auf das Überwiegen des 
jüdiſchen Einfluſſes im Handel hin. Nach Rathe⸗ 
nau leiteten 55 Großkapitaliſten, meiſt jüdiſcher 
Raſſe die Geſchicke Europas. Die Juden ſeien 
vorwiegend als Gegner des ÜU⸗Boot⸗Krieges auf⸗ 
getreten und ſeien hauptſächlich im Hinterlande 
in den Kriegsämtern tätig. Nach dem Zeugnis 
der größten Geiſter Deutſchlands bildeten die 
Juden einen Staat im Staate. 


Abg. Dr. Delbrück (konſ.) betonte, daß 
1 Heins den Antrag rein perſönlich geſtellt 
abe. 


Gegen den Antrag wandten ſich dann die 
Abgg. Dr. Bell (3tr.). Leinert (Soz.), 
Ströbe l Soz.). Die Abgg. Kanz o w 
(Fortſchr.) und Caſſel (Fortſchr.) verteidigten 
die Juden, die im Weltkriege durchaus ihre 
Pflicht getan hätten. 

Abg. Heins (Hoſp. b d. Konf.) hatte inzwi⸗ 
ſchen den Antrag wieder zurückgezogen, weil er 
keine Ausſicht auf Erfolg habe. Wenn aber das 
Haus den Einfluß des Judentums erkennen 
würde, müßte es von ſelbſt dieſe Beſtimmung 


beſchli 2 
beſchließen Die Wahlpſricht. 


Die SS 3 bis ze (gleiches Wahlrecht und Plu⸗ 
ralwahlrecht) ſind bereits erledigt. 3 
Nach § zt iſt jeder Wähler verpflichtet jein 
Stimmrecht auszuüben. Von der Pflicht befreien 
1. ernſte Krankheit. 2. unaufſchiebbare und wich⸗ 
tige Geſchäfte. 3. ſonſtige beſondere Verhältniſſe. 
die nach billigem Ermeſſen genügend entſchuldi⸗ 
gen. Wer ohne einen dieſer Entſchuldigungs⸗ 
gründe ſein Stimmrecht nicht ausübt. hat ein 
Viertel des Johresbetrages ſeiner Staatsein⸗ 
kommenſteuer, mindeſtens aber 5 Mk. als Ord⸗ 


wir können durchhalten!“ So heißt es darin. 
Unſere Ernährung ſei in auskömmlicher Weiſe 
ſichergeſtellt, und die Verhältniſſe würden ſich näch⸗ 
ſtens beſſern. Aber auch der Geſundheitszuſtand ſei 
im allgemeinen zufriedenſtellend. Von Seuchen 
wären wir verſchont geblieben, Rheumatismus und 
Gicht — die letztere die „Fettlebekrankheit“ von 
einſt! — wären faſt ganz verſchwunden. Ergo! Man 
ſchone die Herren, ſchreibe keine Jammerbriefe an 
die Front, die unſere tapferen Krieger verletzen und 
dem Feinde nützen. Denn unſer muß der Sieg fein! 
Solch Zureden zum Siegeswillen hilft ſicherlich . 

Für das praktiſche Durchhalten in den eßbaren 
Sachen gibt es kleine Ermunterungsſtößchen in 
dieſen Maitagen. Die Zeit des Friſchgemüſes 
iſt angebrochen. In den Markthallen ſind beſon⸗ 
ders Salat, Rhabarber, Rapunzeln, Radieschen und 
Spargel zu haben, allerdings zu üblichen gepfeffer⸗ 
ten Preiſen. Aber die nimmt man ſchon nach 
Duldergewöhnung in den Kauf, wenn das liebe 
Zeug nur nicht wieder über Nacht verſchwindet. 
Denn ſiehe — ſchon find ab 1. Mai neue Groß⸗ 
handels⸗ und Kleinhandelshöchſtpreiſe für Gemüſe 
angeſetzt, und eine alte Kriegsgeſchichte iſt es, die 
ewig neu bleibt, daß der Höchſtpreis kaum geboren, 
die Ware zum Verſchwinden bringt. Wie gern 
wollten wir in dieſem Falle die Ausnahme die böſe 
Regel beſtätigen laſſen! Übrigens kommt auch 
allerlei Wildgemüſe auf unſer Kriegstiſchlein. 
Die ſind zumteil ſeltſamer Art. So hat die Vorort⸗ 
gemeinde Friedenau Wurzeln der Nachtkerze zum 
Verkauf geſtellt (Koſtenpunkt: 60 Pfg das Pfund). 
Und als neueſte Feinſchmeckſache Maiberglauch an⸗ 
gekündigt. Greift nur hinein ins volle Wieſenleben, 
und wo ihr's packt, da iſt es intereſſant! Es gibt 
noch manches Kraut, das gegen unſern Dauer⸗ 
appetit im Frieden wächſt, umſonſt zu haben, ohne 
Bezugsſchein, Marken und Schleichhandelstricks. — 
Geht hin und — botaniſi ert. 

In ihrem eigenen Fette ſchmoren in dieſen fett⸗ 
armen Zeiten förmlich unſere Bühnen. Von wegen 
Kaſſenfüllſel! Goldene Tage haben ſie andauernd, 
unabhängig davon, was ſie an Kriegskoſt dar⸗ 


bieten. So groß it der Andrang der Theater⸗ ſeinesgleichen zu fein. 


nungsſtrafe zu zahlen. Die Ordnungsſtrafe fließt 
in die Staatskaſſe. Sie wird eingezogen wie die 
Staatseinkommenſteuer. 

Die Sozialdemokraten beantragen, 
alle Wahlen an einem Sonntage oder an einem 
Feiertage ſtattfinden zu laſſen. Nach einem Zen⸗ 
trumsantrage ſoll die Ordnungsſtrafe höchſten⸗ 
200 Mk. ausmachen. Bei ausreichender nachträg⸗ 
licher Entſchuldigung ſoll die Strafe ganz oder 


zum Teil aufgehoben werden können. Ein frei⸗ 


konſervativer Antrag will die Strafe in beſon⸗ 
deren Fällen His auf 3 Mk. ermäßigen. Ein An⸗ 
trag Dr. Ludewig (ul.) will ausdrücklich feſt⸗ 
ſetzen, daß die Strafe auch geringer als ein Vier⸗ 
tel des Jahresbetrages der Steuer fein kann. 
Abg. Dr. Bell (Ztr.) beſpricht Nutzen und 


Schaden, Zweck und Berechtigung der Wahlpflicht, 


auf deren Boden das Zentrum ſich geſtellt hat, 
ohne jedoch ſoweit gehen zu wollen, wie der 
Ausſchuß. 

Abg. Haeniſch (Soz.): Im Gegenſaß zu der 
im Ausſchuß geäußerten konservativen Meinung 
ſteht feſt, daß. je demokratiſcher ein Wahlrecht, 
deſto ſtärker die Beteiligung iſt. Der Redner be⸗ 
gründet dann den ſozialdemokratiſchen Antrag 
mit dem Hinweis darauf, daß Sonntagswahlen 
dort, wo ſie eingeführt ſind, nirgendwo zu irgend⸗ 


welchen Anzukömmlichkeiten geführt Haben. 5 


Abg. Dr. Krauſe⸗ Waldenburg (fr) de 


gründet den Antrag bei Einführung einer Min⸗ 


deſtſtrafe von 3 Mk. Wir ſind gegen den Antrag 


Ludewig und halten an den Beſchlüſſen des Aus⸗ 


ſchuſſes feſt. 

Abg. Dr. Ludewig (ul.): Es muß ein ge 
wiſſer Spielraum gelaſſen werden, der die ver⸗ 
ſchiedenen Verhältniſſe berückſichtigt. Die ver⸗ 
mögenden Staatsbürger die ihre Pflicht dem 
Staate gegenüber nicht tun, ſollen ſchärfer gefaßt 
werden. Die Wahlpflicht wird das politiſche In⸗ 
tereſſe beleben. Jede Partei hat ein Intereſſe 


daran, die Gleichgültigen aufzurütteln. Wir find: 


gegen die Sonntagswahlen. 

Miniſter des Innern Dr. Drews: Es iſt 
ſehr ſchwierig, feſtzuſtellen, ob jemand aus berech⸗ 
tigten Gründen der Wahl fernbleibt oder nicht. 
Es gibt auch Leute die grundſätzlich nicht zur 
Wahl gehen wollen. Es gibt eine außerordent⸗ 
liche Abſtufung in der Rinde des Mählers. Viele 
wollen gar nicht die Hoheit des Geſetzes verletzen, 
fondern nur nicht wählen. Es iſt beſſer bei der 
Strafbemeſſung etwas freie Hand zu laſſen. Am 
geeignetſten erſcheint der freikonſervative Antrag. 
Wir haben gegen die Wahlpflicht gewiſſe Beden⸗ 
ken. Wenn die Mehrheit aber dafür iſt, werden 
wir nicht dagegen ſein. 

Abg. v. d. Oſten (konſ.): Wenn die Dinge 
10 weiter gehen, werden die Wahlkämpfe immer 
chärfer werden, nicht nur im Reiche, ſondern auch 
in Preußen und in den Gemeinden. Die große 
Anzahl der politiſch Lauen ſoll zur Waßhlurne ge⸗ 
führt werden. Die 5 iſt für uns un⸗ 
annehmbar. Wir haben an und für ſich Beden⸗ 
ken da 11 1 daß der Wahlkommiſſar differen⸗ 
zieren 10 welche Strafe verhängt werden ſoll. 
Wir werden aber für den Antrag Ludewig 
ſtimmen. J 

Abg. Kanzow (Fr. se Ein Arbeitgeber, 
der feinem Arbeiter den Lohn kürzen würde, 
weil er ſeiner Be genügt, würde der 
allgemeinen Verurteilung anheimfallen. . 

Die Ausſprache ſchließt. Die Sonntagswahl 
wird abgelehnt. § If über die Wahlpflicht wird 


beſucher, daß anſtelle der ſo ziemlich verſchwundenen 
Lebensmittelpolonaiſen nunmehr ſolche Polonaiſen 
vor den Theaterkaſſen eine „ſtehende“ Erſcheinung 
in unſerm Straßenbilde bieten. In manchen 
Theatern ſind die Karten ſchon wochenlang vorher 
aufgekauft. Billettſchieber ſchieben ſchamlos dabei. 
Aber man zahlt und ſchimpft nicht weiter, wenn 
man nur hineinkommt, und ſei es zum Olymp, wo 
es nicht weiter hinaufgeht. Wie anders leidet der 
Pariſerl Dem hat unſere 120 Kilometer, 
Kanone die Pforten der Bühne endgiltig geſperrt. 
Im tiefen Keller ſitzt er nun und ſchimptf auf Dir 
kulturmörderiſchen Boches in Berlin, die bisher 
in keiner Weiſe an „Kunſt“ ratfoniert, vielmehr 
darin ſchwelgen, als hätten wir nicht Krieg und 
wären kulturebenbürtig den geſchmackbeherrſchenden 
Söhnen Mariannens. Immerhin ſind wir nicht 
ſchwer zu befriedigen in unſeren Kunſtanſprüchen 
an die Heudichter auf den bewußten unbeſchlag⸗ 
nahmten Brettern. Neuer Beweis: die glänzende 
Aufnahme der Erſtaufführung Meine Frau, 
die Hofſchauſpielerin' im Königl. Schau 
ſpielhaus. Die bisher noch völlig unbeſcholtenen 
Verfaſſer, Alfred Möller und Lothar Sachs, wurden 
vom Publikum mit einer Liebe, die man gewöhn⸗ 
lich nur alten Bezannten entgegenbringt, mit wahr 


haft überquellendem Dank für alle Scherze, die ſie 


in dem dreiaktigen Luſtfpiel ſteigen laſſen oder — 


es verſuchen, überſchüttet, ſodaß fie ſich immer wieder 


ihren wunderſam empfänglichen Hörern verbergen 
derweiſe zeigen mußten. Die Lorbeeren des Abends 
gehörten aber von Kunſtrechts wegen den prächtigen 
Darſtellern der Hofbühne, die ſich ſelbſt übertrafen, 
zumal Hanſi Arnſtädt in der Titelrolle. Was 
Wunder, da ſie ja eine Hoſſchauſpielerin zu ſpielen 
hatte, die ihr aus Eigenem denkbar „liegen“ mußte! 


EHNAERT ICE RER NEEE PERLE 


— — —— 


Deutſche Worte. 


Nicht das macht frei, daß wir nichts über uns 
anerkennen wollen, ſondern eben, daß wir etwas 
verehren, das über uns iſt. Denn indem wir es 
verehren, heben wir uns zu ihm hinauf und legen 
durch unſere Anerkennung an den Tag, daß wir 
jelber das Höhere in uns tragen und wert find, 
Goethe. 
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Tubeabachtet in einen mit einem amtlichen Stem⸗ 


bel versehenen UAmſchlug, der ſonſt kein Kenn⸗ 
zeichen haben darf, legen kann. 
Ein Regierungs vertreter: Es bedarf 
Antrages nicht, denn die Regierung bes 
chtigt, die Ausführungsbeſtimmungen nach 
Ben, Im ge er einz e 
ach kurzer prechung, an die Abgg. 
Dr. v. Kries (konſ.), 25 4 (rt), Dr 
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Paſſus: Die Wahl tft ge 
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Deutſcher Reichstag. 


157. Sitzung vom 3. Mat, 2 Uhr. 


Am Bundesratstiſch: rg von Stein. 
, der Tagesordnung ſte 


Anfragen. 
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Dentiches Reich. 


Serin, 3 Mat 2918, 


usiprage ange wien, 5 Mai. 


Ausland. 


Der Gemeinderat hat unter 
Beifall mit übergroßer Mehrheit den 


der 20 Antrag auf Ernennung des geweſenen Außen⸗ 


miniſters Grafen Czernin zum Ehrenbürger der 
Stadt Wien angenommen. a 5 

Ber, 3. Mai. Am 2. Mai iſt in Nom 
Fürft Tamporeale, der Schwager des 


Senator 
Fürſten 


Bülow geſtorben. 


te A Rathengus di 
Theorien 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 38. Woche des vierten Kriegsjahres if, nach 
der gewaltigen Arbeit der Erſtürmung des Kemmel⸗ 
berges, wieder eine Atempauſe geweſen. Uns da⸗ 
heim erſcheint dieſe lang, aber in dieſem Giganten⸗ 

ampfe iſt, wie die Rieſenarbeit, jo auch die Atem⸗ 
pauſe nicht mit menſchlichem Maß zu meſſen. Welche 
Unſumme ausgegebener Kräfte muß nicht in diejem 
Atemzug erholt“, d. h. neu geſammelt werden! 
„Wafſer, das erſte, wonach der Kämpfer lechzt, Ver⸗ 
pflegung, Munition, Artillerie, Fernleitungen find 
über Trichter, Moräſte üſſe vorwärts zu 
bringen, Straßen, Brücken und 1115 8 1 
herzuſtellen, die Gefangenen und die Beute fa 
gemäb fortzuſchaffen, die Verwundeten zu betreuen, 

Toten feſtzuſtellen und zu beſtatten, die 2 


eifen, 
ngerer a 2 als 
im Zwergenka inger Bug ft. Die Ars 
tillerie hat fi 5 erholt und 5 die 
wichtige Zwiſchenſtation der Linie Calais pern, 
unter Feuer genommen: hoffen wir, daß der dritte 
Schlag bald ebenſo kräftig geführt werden kann 


wie die 
e an der im 


zweckmäßig unterzubrin — man wird 


daß da dazu ein e an 


erſten 

Während der Atempauf it 

Innern der Kampf um das Wahlrecht entbrannt. 
Graf Abuse in Geiſt und Urwüchſigkeit der Rede an 
den Januſchauer erinnernd, fi den Antrag auf 
Vertagung bis zum Fer Fine 8 Somit die it 
lionen Kämpfer an deren Gare 
I ag und Genoſſen au an 


perſönlichen Angri erwidern wußte. Die 
Unabhängt: 9 es De weil fie mit Recht 
er müffen, daß die 3 W h 


des 
das 


nh 
als heilſames Gegen cht, erhalten bleiben "müffe, 
iſt, von Nas allſeitig zugeſtandenen Notwendigkeit 
9 Reform abgeſehen, nicht von der Hand zu 
we 


Sn fit 1 Regiment, 50 Des are en 
— 


in der Verwaltu tung e Er FRA 
Wirt⸗ Auch in dieſem innern Kampfe tft eile tempau 
eingetreten; die r 
e dritten Leſung W 

Darin wird man dem Grafen Spee beipflichten 
müſſen, daß o künſtliche Schürung in dieſer 
ſchweren Zeit die Wahlrechtsfrage, die einen Stein 


ſtatt Brot bietet, kaum jemand kümmern würde; 
ie Kriegsfrage und die Magenfrage beherrschen 
die Gedanken, befonders der Hausfrauen. Das 
zeigte ei ei hi dem ſtarken sa dem Vor⸗ 
Rig ſtern Gräfin von dern Aber 
Ni gels Batent-Grubeherd hielt, von deſſen Bor- 
dinen, mehr als Worte vermochten, die ſchmackhaften 

Koſtproben zeugten; ſchade, die Kartoffelpuffer, 
die großartig darin geraten ſollen, nicht vorgeführt 
werden konnten. Für die Einführung dieſer prak⸗ 
tiſchen, an die alte Thüringer Grude anknüpfenden 
Erfindung wird man der Firma C. B. Dietrich dank⸗ 
bar fein. Daß vonſeiten der Stadtverwaltung, nach 
22 em a eld — das andere Gemeinden, z. B. 
825 in, au ten mußten —, alles geſchehen, die 
ſchwierige Magenfrage zu löſen, wird man aus dem 


Zum Landforſtmeiſter und vortragenden Bericht der Kommiſſion in der Stadtverordneten⸗ 


Kat im Landeoiriſchaftsminiſterium wurde der 
Oberforſtmeiſter Dr. Laspeyres ernannt. 
— Zum Landeshauptmann der Provinz Heſſen 


wurde der Tonfernetive Landtagsabgeordnete von Wesch geführt 1 ei le 


ehren gewühlt. 


— Der chrſſelichſoztale RNeichstagsabgeordnete au 


Dr. Brudhhardt, Wahlkreis Dillenburg⸗Herborn, 
will fein Mandat aus Geſundheitsrücſichten 
wlederlegen. 


— Wie dem „Verl. Tanchl“ gemeldet wird, und darin [ 


wurde der Syndikus des preußischen Städtetages 


fenen erſehen haben, die, wie der Prophet Bilean, 
egnen mußte, wo man ein Tadelsvotum erwarten 
Bde en gewähnt hatte. Die Vorwürfe gegen die 


a Rab ieh die einer gerichtlichen 
der nicht ganz grundlos ge⸗ 
weſen; jegt hier der Milderungsgrund vor, 


daß unſer e her Schlachthausdirektor Herr en 
here Weiſung die Leitung des Danzi 
F W mußte, ſodaß er 
häufiger weſenheit von rn hier ne 
anderen Stellen anvertrauen mußte. Daß er 
ſich ſchuldfrei fühlte, beweiſt die angeſtrengte Klage, 
liegt auch die a8 fate daß mit ſeiner 
Nücklehr auch die frühere muſterhafte Ordnung 
wiedergekehrt iſt. Sehr ſegensreich wirkt das 


— Hans Luther⸗Berlin zum Oberbürgermeiſter Kriegsſpelſehaus, beſonders die Mittelſtandsküche, 


Bon Eſſen gewählt. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Belanntmachung über Sicherung einer Umſatz⸗ 
Feuer uuf Durrusgepenftünde. 


— In den nächſten Tagen wird in dem nicht⸗ durch das 


emtlichen Teil des „Neichsanzeigers“ eln im 
Reichswirfſchaftsamt ausgearbeiteter 


Eines Neichsgeſetzes Über das 5 nebſt reicher Ein 
öffent: 0 ee 


Erläuterungen bekannt gegeben und der 
lichen Kritit unterbreitet werden. 


deren Kundenzahl von 125 am 4. März auf 325 am 
1. Mai, Sonntags von 230 auf 334 geſtiegen iſt. 
An die Arbeitsleiſtung der Frauen und Jungfrauen 
im Ehrendienſt ſtellt dieſe 3200 allexdings hohe 
Anforderungen, denen hoffentlich die Würdigung 
erdienſtkreuz nicht ſehlen wird. 

Die Aprilnummer der „Zeitſchrift des Allge⸗ 
meinen Deutſchen Sprachvereins“ enthält, wie bis⸗ 


Entwurf her jedes Heft, eine Fülle intereſſanter und lehr⸗ 


zelheiten. In der von H. Paul heraus⸗ 
„Deutſchen Grammatik“ wird die Frage, 
Luther als Begründer der neuhochdeutſchen 


N in gelten je was ange viel 


oder die Fernerin ( 
der Abfernung oder Rückfernu 


man dies nicht 


5 verſtehen, als Sr gen die Auch gehabt hätte, 


etwas ganz Neues zu begründen oder etwa die ihm 
geläufige Mundart zur herrſchenden zu machen. 
iefmehr war er der Überzeugung, ſich an etwas 
ſchon Beſtehendeg anzuſchließen — „die gemeine 
deutſche Sprache“, die Oberdeutſche und Nieder: 


deutſche verſtehen können, d. h. die ſächſiſche Kanzlei⸗ M 


ſprache. In einer Zuſchrift wird mitgeteilt, daß ein 
großes aul eingeführt für Telephon die Bezeichnung 
„das Fern“ eingeführt hat. 
das Geſchäft alſo Eng: efernt wird, waltet der 

elep . ihres 


net 
de Telephone 
e fs 
Automat wird Fern⸗Geber Nagel en. Als die 
a Verdeutſchung kann dies aber wohl bach 
nicht gelten. Dieſer ſcheint uns Berthold Auerba 
nuhezukommen mit 18 5 Vorſchlag, das alte deutſche 
Stammwort „hifen“, d. h., wie aus Hi ſthorn (Gell⸗ 
horn) erſichtlich, ſchallen, gellen, in die Ferne tönen. 
Das Hift, hiften, anhiften, rückhiften, Hifamt, Hift⸗ 
nerin — wenn man nicht hifen, Hifamt uſw. ſagen 
will — würden danach die Wortbildungen ſein, die 
den Vorzug haben, in keinen anderen Wortkreis 
e wie 12 Fern“ in der Mehrzahl „die 
Ferne“ es tut. Die Feuerwehr „auff türmen“ (ver⸗ 
gleiche auſſcheuchen) und ne für alarmie⸗ 
ren iſt ſehr weither geholt; denn in Alarm ſteckt 


ch⸗ doch das deutſche Wort Lärm, Feueralarm iſt Feuer⸗ 


lärm. Alarmieren heißt alſo „lärmſchlagen“ wäh⸗ 
tend es in Verbindung mit einem Objekt — Feuer- 
wehr, Wachtpoſten, Bewohner — durch ch „aufrufen“ 
85 erſetzen wäre, wenn „anlärmen“ nicht genehm i 5 
aß das Wort „alarmieren“ fallen muß, verſt 
ſich; dieſe Wortbildung iſt ſo 1 9 wie 5 
wir heute aus dem ranzöſiſchen 
ieren“, „Erſatzierung“ in unſere Sprache, 
drängung des deutſchen Wortes „erſetzen“, 
nehmen wollten. Wie in früheren Zeiten „Lärm“ 2 
„Geſchick u. a., haben jetzt die Franzoſen das Wor! 
„Erfah — Kaffee⸗Erſatz uſw. — dem Deutſchen ent⸗ 
lehnt 9 das Hauptwort Lerſatz das Zeitwort ers 
atzer (3. B. nous erſatzons) gebildet. Das Fremd- 
ort oder, beſſer, das 7 Wort im fremdſprach⸗ 
lichen Gewande „chic“ iſt noch immer nicht ganz ver⸗ 
drängt; in einem Geſchäft der Gerechtenſtraße Tieft 
man noch heute: „Meine Stiefel ſind chic“. Hier 
liegt allerdings der Milderungs Kent, vor, daß das 
Frankreich heimgekehrte ort, gleich vr 
„Wanderburſch mit dem Stab in der Hand“, 
niemand als dem Sprachgelehrten be 
wurde, ſo ſehr hatte es nicht nur die franzöſiſche 
Verkleidung, ſondern auch die Umwandlung in ein 
Eigenſchaftswort verändert; auch war uns das 
Stammwort „Schick“ — wie z. B. auch das Stamm⸗ 
wort „blüffen“, das nur in „verblüffen“ erhalten = 
inzwiſchen verloren gegen en. In richtigem Such! 
iſt alſo zu jagen un 0 chreiben: „Meine Stiefel 
haben Schick“, d. h. Geſchick. Sehr hübſch und treffend 
geißelt Eduard Engel in ſeinem N tſchungs⸗ 
wörterbuch den Fremdwörter⸗Unfu ißt es 
bei dem griechiſchen Wort Psyche: eg e 
ese in für gehaltvoller erklärter Erſatz de 
altbackenen, nur deutſchen, armſeligen, Nan e 
lichen) Seele, Geiſtesverfaſſung, Innenleben. Wie 
„der Berichterſtatter über dieſes Wörterbuch bemerkt, 
ſollen die Lehnwörter“, d. h. Fremdwörter, welche, 
nach dem Goetheſchen Ausdruck, die deutſche Sprache 
verſchlungen“ hat, wie Pferd, Pforte, Vogt, 5 
„Dutzend, nteuer, Leutnant, nicht ausgeme 
werden. dae Ente diefer ee iſt d N 
bei allen deutſchen Wörtern 


rt „Kon, noch nicht verſchlungen und nur 
ein noch als Fremdwort empfundenes Halb⸗ 
lehnwort; nach dem Muſter der deutſchen Wörter 
„Mitſtreiter“ BR „Zuſammenſpiel“ müßte der Ton 
auf der Silbe „ Kon“ liegen. Welches ungeahnte 
Unheil der Fremdwörtergebrauch anrichten kann, 
dafür führt Alfredo (1) Hartwig in der „ ſchen 
Rundſchau“ als 1 0 100 an, daß auf einer Land⸗ 
karte mit dem Aufdruck „Deut e Kolonien“ auch 
die Maſſenanſiedelungen Deutſcher in Südamerika 
unter dieſer Bezeichnung gehen. Die Engländer 
haben dies benutzt, die Südamerikaner gegen uns 
aufzuregen, indem ſie, auf dieſe Karte ſich ſtützend 
die Mär verbreiteten, daß wir, wie in Afrika, aud) 
in Südamerika politiſche Eroberungen, d. h. Erwer 
von Kolonien, planten, — was bei Gebrauch der 
richtigen, deut Bezeichnung „Siedelung“ ver⸗ 
mieden worden wäre. In einem Eingeſandt klagt 
ein Augsburger über die gräßliche Neubildung „be⸗ 
liefern“, die wenigstens auf allgemeine Wendungen, 
ohne Angabe der re, wie „die Belieferung der 
Städte“, beſchränkt werden ſollte, da der Ausdruck 
„die Belieferung der Städte mit Kohlen“ oder 
„ich beliefere dich mit Milch“ doch nicht er fl und 
praktischer At als „die Lieferung von Koh 
die Städte“ — oder „die Kohlenverſorgung E 
Städte“ — und „ich liefere dir Milch“. Und ein 
Übel kommt ſelten allein, denn man hört auch ſchon 
die Beheizung der Klaſſenzimmer“, als ob das ein⸗ 
er fa che Wort „Heizung“ der Zimmer nicht genügte! 


Das Weiter der Woche, das anfänglich no 
frühlingshaft und in der Wärme ſogar ſommerli 
war, ſchlug ſchon nach den erſten Tagen um, mit 
Gewittern und Regengüſſen, die vielfach mit Schnee⸗ 
fällen vermiſcht waren. Wir nähern uns eben den 
Tagen der Eisherligen, die um dieſe Zeit ihre Ahr 
liche Europafahrt auf dem Rücken BER 
Gletſcher antteten, der Schrecken unferer un 
Wenn dies ſchon — fie halten ſich nicht ſtren 
ihre Kalendertage — ihr verfrühter Beſuch i We 
kämen wir in dieſem Jahre glimpflich Davon; denn 
der Reif, der in unſerem Kreiſe in der Nacht zum 
99 185 fiel, hat Schaden nicht angerichtet. Die 

öchſttemperatur des Tages ſank in Thorn am 
Dienstag und Mittwoch von 19 auf 12 Grad C., 
ſtieg dann aber wieder auf 17 und 20 Grad, wäh⸗ 
rend die niedrigſte Nachttemperatur von 7 Grad auf 
3 Grad zurückging und wahrſcheinlich noch tiefer 
ſinken wird. Mehr als den Pankratius füchrten die 
Per? in diefer Seit 5 Bl. Winklern der 


Wenn das Fern klingelt, 


ſe wahr 
der haftig — auf der . liegt. Danach iſt das 
Wort zert“ 


1 Niederiage von SEE e 
Feurich- Berdux-Rönisch Hunter 
Eochwechten : Neumeyer -Zirnmermenn.A:G 

une org, Mofberg u. a 


fe zwingt, den i eb W e Friedens- 


preiſe zu verkauſen, während ſie z. ein Kinder⸗ 
md mit 1000 rozent EEE een müſſen. 
o bleibt da das gleiche M Das herrliche 


Wachswetter läßt allerdings 125 Spa in einer 
fülle gedeihen, die ein ſchnelles Hera genen vom 
ſtlingspreis geboten erſcheinen läßt. öge der 

ai, dem der April die Aufgabe, alles neu zu 

machen, abgenommen, das gleiche tun und dem Junk 
vorarbeiten in früher, reicher Verſorgung der Küche! 

—— — . ꝛ˙ i—̃— ́— —— 


Das Verwundeten ⸗Abzeichen. 
Das neue, für verwundete Kriegsteilnehmer 
eingeführte Abzeichen beſteht aus Eiſen und zeigt 
auf ſeinem von einem Lorbeerkranz eingefaßten 


Schild einen Stahlhelm auf zwei gekreuzten 
Schwertern. Es iſt ſchwarz dei eim- und zwei 
maliger, mattweiß bei drei⸗ und viermaliger, 
mattgelb bei fünf⸗ und mehrmaliger Verwun⸗ 
dung. Bei Zuerkennung eines höheren Abzei⸗ 
ng chens iſt das bisherige zurückzugeben. Es wird 
verliehen: beim Felheere durch den nächſtes 
höheren Vorgeſetzten; beim Veſatzungsheere auf 
Antrag des Truppenteils (Behörde) durch die 
Vorgeſetzten, denen die Verwundeten zuletzt deim 
Feldheere unterſtellt waren, im Zweifelsfalle 
Laufgelöſte Formation) durch Vermittlung des 
Kriegsminiſters; für bereits entlaffene Heeres’ 
angehörige durch die Bezirkskommandos. Getra⸗ 
gen wird es an der Bluſe (Feldrock) auf der lin⸗ 
ken unteren Bruft und darf auch an der bürger⸗ 
lichen Kleidung in gleicher Weiſe getragen 
werden. 


Mannigfaltiges. 


(Ein zeitgemäßer Vorgang), deſſen 
Folgen unter Umſtänden allerorts ſchwerwie⸗ 
gender Natur ſein können, ſpielte ſich vor dem 
Schöffengericht Hannover ab. Es follten ih u. a. 
in einer größeren Strafverhandlung 11 Wirk 
ſchaftsinhaber ober deren Vertreter wegen Über⸗ 
ſchreitung der Höchſtpreiſe uſw. verantworten. Der 
eine Schöffe, Bankier Magnus Stern, erklärte 
dabei, er müſſe ſich für dieſe Verhandlung als be 
fangen erflären, wenn es zuträfe, daß die An⸗ 
geklagten Fleiſch und andere Nahrungsmittel zu 
teuren Preiſen erworben und dabei ſich der Über 
ſchreitung der Höchſtpreiſe ſchuldig gemacht haben 
ſollten. Er könne mit feinem Privathaushalt täg⸗ 
lich und ſtündlich genau ſo wie die Angeklagten in 
die Notlage geraten, ſich eventuell in derſelben 
Art folder Vergehen schuldig zu machen. Er könne 
heute nicht mit in einer ſolchen Straſſache zu Ge⸗ 
richt ſitzen, er müſſe ſich für das Amt eines Rich 


ters als befangen erklären. Der zweite Schöffe 


ſchloß ſich den Ausführungen an und erklärte ſich 
ebenfalls befangen. Der Amtsanwalt erklärte, er 
vermöge den Empfindungen der beiden Schöffen 
r ſehr wohl zu folgen. Nach diefen Erklärungen jet 
es unmöglich, heute in eine Verhandlung gegen 
die Wirtſchaftsinhaber einzutreten, und es bleibe 
nur elne Beratung übrig. Das Gericht gelangte 
nach kurzer Beratung zu der gleichen Auffaſſung, 
worauf die Verhandlung vertagt wurde. 
(Standrecht lich erſchoſſen!) Der Schuß⸗ 
fabritkant Otto Gebhardt aus Pirmaſens, der 
vom Standgericht in Zweibrücken wegen Raub 
mordes an dem Kaufmann Löwenthal aus 


Berlin zum Tode verurteilt worden iſt, wurde, 


nachdem fein Begnadigungsgefuh abgelehnt wor⸗ 
den war, Freitag, früh 6 Uhr, in Zweibrücken 
ſtandrechtlich erſchoſſen. Die geroubte Summe vos 
40 000 Mark iſt noch nicht gefunden worden. 
(Zerſtörung einer n 
Metallfabil) Die große Metallſabrik 
Schier in Nantes IR zum größten Teil durch 
eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Die Ja 
arbeitete für die Landesverteidigung und ſt 
größtenteils Zeitzünder für Granaten her. 


e 
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Bandaufenthalt. 


Erholungsbedürftige 


katholische Mädchen 


können ſich zur 8 aufs Land ſofort melden. 
Ferner find 


ländliche Arbeitsstellen 


für evangeliſche und katholiſche Mädchen ofſen; für Knaben 
beider Konfeſſtonen werden ſolche Stellen gefucht. 


Städtisches Jugendamt, 


Bäckerſtraße 35, 2. 


Kurzfriſtiger Handelskurſus. 


H Ferfktoffee IT 


* 1 5 ul) RUN 
einige noch aus 


8 0 ; . 

N irksamen Schutz sogen ö Friedens material, 5 

geldliche Verluste aus dem überhand- nn Fil 43 95 
nehm en 


Einbrecher-Unwesen 
bietet nu — er 


sichert zu mässigen Beiträgen und 
günstigen Bedingungen die 


ni tie 


Muſikhaus : 
W. Zielke. 


eee Gegründet 1875. 88 8 


e , She 


Zerriſſeue Schuhe, 


Pferdegeſchirte, 


720 A . Riemen, Pläne uſw. 
Tag⸗ und Abendkurſus für Damen und Herren. Kriegsinvaliden 0 ſückt man am beften mit 
e e = Frankfurter Seebach 
2 hrung erbindung m aufm. Korreſpon 
er pondenz. N : Allgemeine Versicherungs-Aktien- Gesellschaft. ‚eorgenlos“ 
Anmeldungen diesmal nicht in der königl. Gewerbeſchule, ſondern Aktien-Kapital . M. 80.750,00 la wie Dakine 


ſtich wie Maſchine 10 
135 r 
1 2 Eid, — 5 


Har Bägerſtraße, 1. Gemeindeſchule, n neben dem Landgericht, 
Zeichenſaal, von 58 Uhr abends, ausgenommen Sonnabend. 


e Anterrichtsbeginn: am 10. Mai. "TE 


Gesamtgarantiemittel rd. M. 98, 000, 000 


Kostenlose Auskunft enteilen die Direktion in Frankfurt a. M., sowie in 
Thorn: Be Krefeldt. Brückenstr. 38, Hermann Miller, Hofstr. 3, 


Fernspr. 927, Gustav Zielke, Brückenstr. 18 änerteif 


I er 


uf machen 
bnte Sohlen 19 
Soh 
hier „Dreiſpitz“, 
Größe wie Abbildung. 
Für 1 Paar Siefel50 Stck. 


} e 
Sch. 3 Mark. 


EERNETRE SEEN TRETEN Bm Be Dunn mm DESTUN DIS Am ET RNEDOCLESTL HIELT BPCH TERN, DE eK Teer 
seh. Nanitälsrat Dr. Warschauer’s Heilanstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 

Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 
sit mee — — . 


— e 


Frachtbriefe 


nach amtlicher Vorschrift, 


„a jedes Heim 5 £ederfohle 


len Shremmafinen an 


| BE Sn A 
x i aus echtem, geniet. imprügn. Spaltieder 
m eingebaut. Holz ⸗Neſonanztrichter. ö ö N 5 8 mm ftart) hergeſtellt. Elaſtiſch, un⸗ 


muede 
Buchführung 


lehrt erfolgreich 1 * 


M. Friedewald, Büertenifer, GR re 


e 23—35 e 3 Gemilehllanz el, 


ferner 


gel- | Pelntgonien | 


Verſſcherungen ſchließt unter rl in ans 17 Ware 


günſtigen Bedingungen 
R. Engelhardt, 


Verſicherungs⸗Kontor 
. Thorn, 


B. Hozakowskl, 


0 et wü lich geräuſchloſer Gang. 
Von eee 3 9 Schtank⸗ A mit Metallöse liefert schnell und Herrenſohlen Paar 3 95 Mk., T ee 


ein Bolten Mufterapharate . W, 
ab: Köſſer⸗ und Nlech⸗Apparate. 
eee ans nenellen Operelten 


Damenſohlen „ 345 angeben 


preiswert auch für Kinderſchuhe durch Beſchnelden 


verwendbar, — Sohlen kann ſich jeder 


U Dombropskicegnehdrnekerei 


ſelbſt aufnageln oder durch feinen Schuhe 


Thorn. Katharinenstr. 4. macher aufnageln laſſen. 


Schnellbefohlapparat 


15 I zum Selbſtbeſohlen der Schuhe 3.75 Mk. 
5 | 2 Verſand Poſtnochnah me. 
7 


= E, = — 5 
We are u. a., in größter 5 Streng reell! Umtauſch geſtattet. 


| | Null I Zielke, „ Crpork A. Kosmalski, 


0 


Berlin S. W. 56. Lindenſtraße 706. 


Nasa die Jamillen-Zeltſchriſt 


Deutiche 


008068034, 
> an 


Süss hol 


ſche Hausfrauen 
Coppernikusſtraße 22. 


in Paketen zu 20 Pfg. Verkauf a 
Mk., 


oden-Zeitun 


Genn 102, Alte bei werden güͤnſtig g Moden-Zeitung 1 rare ..... 19— 
Thorn, Brückenſtr. 28. . ee ed 2 = 3 am ene, os ungbertrofen = CTC 
Um ganz mit meinem Putz 3 Preis viren = Ernst . . 2 11. 
zu räumen, verkaufe ich den 3 1M. 80 Pla. | ee ee 
— vorhandenen kleinen C Be 
eſt : von guten gegen 5 sichein dal abzugeben = Prebebem 3 2 
Sonnet Im Bier” S. Saömen, 1 a we 
Dr e ar! 1 7 


hülen, Stroh⸗ und 
Linonformen 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


Minna Jahnke, 
Mellienſtraße 86. 


Grabdenkmäler, 
Erabeinf füſſungen 


in reicher Auswahl und jeder 
Preislage liefert ſofort 


Irmer, Thorn, 


Colmerchan fer Ü 
N u. Aunſiſtrinfabrik. 
Auf Wunſch ſende meine Vertreier zur 


Entgegennabme von Beſtellungen. 


I Alu bondagen - 


u adue 7 5 vg und deguem 

raturen d. Bandagen gut u. 3 
— Send od badges 2 fürs 

orakl, profi. Ba nr — . 1 
Strobandſtr. 4. 


Lederſeſt, 
Lederöl, 
Maſchinenöl. 
Ma aſchinenfeil 
Zylinderöl, 
Treibriemenfet, 
Wagenfelt 


| empfiehlt in guten Qualitäten 


N. Wentiseh Hach. 


— Geifeufabrik, — 
— Aliſtädt Markt 33. 


‚Fuler-Wruen, 


Elevatoren und 
Hobelbänke 


kietert 


Leichner Mühlenbaner,. 


Schöniee __Srhöniee Weirpreuken. 


Ventil-bummi 


it auter Qualitat empfiehlt 
zepka, 
— Berbittihe: kıape 32. . 


Bofhanrhanbennehe, Inne 
haubennehe, Stirnnehe, 


Zöpfe jehr billig. 5 rnezewrkl, 


Kaphtalin, eh. 
Mottenäther, Teerhaarwäſche 


Wen N Werts nat. 


f Seifeufabrik, 
J M A fh all. Altſtädtiſcher Markt 33. 
e e e . 9 


88 0 1 8 5 ar und chen 
4 hrößere 
1 ohlen Warterreräune 


ibt ab eingerichteter Laden nicht unbedingt ’ 
. per bald oder ſpäter zu mieten 


t Brolfahei, 28 8 = © 
— 9 5 dene Dohnung 
80° Nillſchwagen, Im seo am de oe l. db 


ber wird geſucht. 
neue moderne und wenig gefahr. Lugns- Angebote unter P. 1819 an dle Oe 


wagen aller Gattungen. Gelegenheils- bälle der „Brefi 


rn der wnrefle>. _ U; 
taufe Ta Fabritate. Pferdegeſchirre. 
Koſtenanſchläge Hollschulte, Berlin, 
N N „ner 21. 
N „St.“ L Uner= R 
Ahle ® reicht 
zur kur und aller Art Lrder- | 4 Zimmer, ul \ wee mig 
zeug. Kompl. mit 4 Nadeln 3 Mark. Geleg. zur Hüßnerbaltung 1. a och 


Erlatzteil 1.50 Mk. mehr. Nachnabme⸗] Angebote unter X, 1340 an dle Ge⸗ 
Verland. O. Robisch, München, ſchäftsſtelle det Preſſee. 


20 wd rue. 
einc tafar on Fife Junges Ehepaar (Beamter 
Anfichtskarten Billig! |: Kl it a ein 3 aner, 


mit Gas und ſonſtigem Zubehör. 
F Blumen., Köpfen⸗, Angebote unter R. 1342 an dia 
andich +. Gehurtst.», Soldaten- u. Binaft- | Geſchäftsſtene der Kreſe“. 
en gute 10 Pie 190 nur reiz. Neue 


beiten, 100 Ste. 360 Mt. Gealis an] NIT. 3— Föinnernehnung, 


Stebesbriefiteller, 
um 1. Oktober von alleinſt. Dame 
M. Paetzmann, Berlin 126, 5 Angebote unler K. 1335 an dle * 
empfiehlt 


Lothrinarriirahe 48. ſchältettele der Breſſe 
— 5 a e bree eee | . 12-3: Zimmerwohnung 
A. Krämer, an 5 1] \ 0 \ 
SA 3 Koksbrikefts X 
eee nach Feſtſtellung des königl. ER ee Berlin 6810 
0 Itr., auch in kleinen a ön 1 
gibt preiswert ab mm Ex 


von fof. gef, Angebote unter B. 1330 
treckung von Kohlen hat abzugeben 
eignet, hat waggonweiſe ab; 
Hugo Zsehepke, Ehoen, kauft Altertümer. Waffen. Münzen, Por 5 4 ohlen kanten Bromberg, Sotspriteiifabrit, Dore Broliabti, 


Sele. und woll. I 
WM. sachen f 
ö Umarbeitung und r 
l Modernisierung 1 


MAG auch nicht von mir gekaufier Felegegensidnde 
te besonders exakt und sorgfältig. 


Mr Pe an lüchligen Kürschnern wird die Aus- 
ührung spd eingehender Aufträge kaum möglich. 


Aae. | ee ‚elegante, neueste Mo- 


MODIOHEER Sehen e g . delle bereits eingetroffen. 
Epfeble meine potentamtt. geld. Spiral ⸗ N Besichtigung und Ansichlssendungen ohne Verbindlichkeit. 


M. Soden 


ift u einer Minute anzubringen. Beſter 
Erſaß für Gummi. Preis per Paar 15 im 
Hoflieferani J. M. der Königin-Ww. der Niederlande. 7 
Steslau J. a . 


Mk. Berpackung I Mi. gegen Nachnahme. 
Tauſende im Geptauch Vertreter geſucht ö 
Feb gratis Mitteldeutſche Feder⸗ 
prit, Halle a. S 20 a, Schließfach 22. | Im 


auoh 


und en 


rikeligeln 


gibt ab 
Dorner „Droffabri, 


Große en Nur das Neuefte! 


Infolge Erſparung der Ladenmiete 
ſehr billige Preiſe! ug 


F. Steffelbauer, e Bach 


Neugetiche Tapeten 


a = 
in allen Preislagen für jeden Geſchmad“ — —— 


1-2: Zimmerwohnung 


95 855 a in 1975 von Dame zu mieten 
geſucht. Angebote unter D. 130 
Beftäflsnelle der „Weiler. 304 an die 


e 
Möbl. Iimmer 


mit Küchenbenutzung von Ehepaar gef, 


Angebote unter J. 1334 die Ge 
äftsſtelle der „Preſſe“. 1 5 


an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
Wär meeinheiten (Steinkohlen 7200 W⸗E.) zur 
für Hausbrand⸗, Zentra Sen und Keſſelfeuerung beſtens ge 
zellane. Ewald Peting, Breiteſtr. 30. Bromberg, Fernſprecher 12 und 18, G. m. b. 


77 


Deren 


— 
— — 


— 


Am Montag den 6. Mai 1918, 
nachm. 6 Ahr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerber⸗ 
ſtraße 17, die unentgeltliche Anter⸗ 


Bekanntmachung. 


In letzter Zeit iſt die Wahrnehmung gemacht worden, 


ſuchung aller derjenigen Säugl inge, daß eine größere Anzahl von Fettverſorgungsberechtigten die 


die ſich in Koſt und Pflegeſtellen be⸗ x Verkauf 
Aude durch Herr ionic Medi, ihnen zuſtehende Buttermenge nicht in den Verkaufsſtellen 


jinafrat Dr. Witting flatt. ihrer Bezirke, ſondern bei der Hauptſammelſtelle, Zentral: 

Andere Säuglinge find in dieſem molkerei Thorn⸗Mocker, einkaufen. 

Termin nicht vorzuſtellen. | Dieſes Verfahren führt dazu, daß die den Kleinver⸗ 
gen e e eis kaufsſtellen der Bezirke zum Verkauf zugeteilte Butter liegen 
che er Pfles r uſw | 
erforderlich. Die 3 Mark Kriegs- bleibt und minderwertig wird. 
teuerungszulage wird an Pflege⸗ Die Fettverſorgungsberechtigten werden hiermit erſucht, 
mütter der von der Stadt unterge⸗ 
brachten Säuglinge unr unter dieſer 


Bedingung gezahlt. Butter durch die Zentralmolkerei Thorn⸗Mocker fortan nicht 


7 


die ihnen zuſtändige Buttermenge in Zukunft nur noch bei BR 
ihren Bezirksverkaufsſtellen einzukaufen, da eine Abgabe von WE 


Kieinkunstbühne, 
Gerechteſtraße 3. 


8 Mit Genehmigung der weſtpreußiſchen Provin⸗ 
zial⸗Futtermittelſtelle verkaufen wir den Reſt 


unſerer 


Allabendlich ab 7 Uhr: 


Daß humorpolle 


Mai- 
Programm. 


(Kartoffelrückſtände) direkt an die Verbraucher. 


ärkefabrik Thorn. 


Der Magiſtrat. a 
| Warnung 
an die Bäckereien. 


Es ſind Klagen laut geworden, 
daß einzelne Bäckereien mitunter 
ſchlechtes und ungenießbares 
herſtellen und verkaufen. Wir 
haben darüber eine ſcharfe Kon⸗ 
trolle angeordnet. In einigen 
Backräumen wurden bereits durch⸗ 
ſiebtes Mehl und Kuchen vorge⸗ 
funden. Von dem groben Mehl 
iſt dann ein minderwertiges Brot 
hergeſtebt worden. Wir warnen 
hiermit von ſolchen Handlungen 
und werden jeden uns zur Kennt⸗ 
nis gelangenden Fall unnachſicht⸗ 
lich ſtrafrechtlich verfolgen und 

j die Schließung des Betriebes ver⸗ 
cl anlaſſen. 
BER Thorn den 3. Mai 1918. 


Der Magiſtrat. 


om kartoiieln, 


Saatkartoffeln — frühe und ſpäte 
Sorten — ſind eingetroffen. Be⸗ 
ſtellungen werden im ſtädtiſchen 
Verteilungsamt Kulmerſtraße 16, 
Zimmer 10, entgegengenommen. 


Thorn den 3. Mai 1918. 
Der Magiſtrat. 


dichte. 


Der Magiſtrat hat eine kleine 
Menge Lichte überwieſen erhalten, 
die in der nächſten Woche vom 6. 
4 bis 11. Mai 1918 im Verteilungs⸗ 
75 amt I, Culmerſtraße 16, Zimmer 
4, an ſolche Haushalte zur Ver⸗ 
teilung kommen, die weder Gas 
noch elektriſche Beleuchtung haben. 
Jeder Haushalt erhält ein 1 Licht 
für 30 Pfg. Der Brotkartenaus⸗ 
. weis, die beidesſtattliche Verſiche⸗ 
. zung, daß Gas und elektriſches 
5 Licht fehlen und paſſendes Geld 
8 ſind mitzubringen. 
Montag gelten nur Brotkarten⸗ 
ausweiſe A, 
Dienstag gelten nur Brotkarten⸗ 
RR ausweiſe B. 
1 Mittwoch, Freitag und Sonn⸗ 
* abend A und B Aus weiſe. 
Andrang wolle Beige ver⸗ 
mieden werden, da Lichte aus⸗ 
reichend vorhanden ſind. 


FR Thorn den 4. Mat 1918. 
Der Magiſtrat. 

Die Stüde der 7. Kriegsanleihe 
von 100 bis einſchl. 2000 Mk. ſind 
verteilt und können gegen Rückgabe 
der vorläufigen Empfangsbeſtäti⸗ 
gung abgeholt werden. 


Diejenigen Zeichner, die frühere 
Anleiheſtücke noch nicht a mals 


haben, werden hiermit nochmals 
1 erinnert. 
13 Stadtiparkajie. 
e Arlene 
Iuuaquger 
a 5 i zur 5 Im eur N 


J Motorpfuigen 
x g ſofort geſucht. 7 


0 © Hodam & Ressler, 


Maſchinenſebrik, Danzig. 


Ba Als 


m 


ober ſpäter eine Stelle. Schulabgangs⸗ 
ED ift bei der Meldung vorzulegen. 


NED Buchdruckerei, 


1 Thorn. 


werden eingeſtellt. 


Maſchinenfabrik B. Bariklewicz, 
Culmer Chauſſee 33. 


Mile 


für den Fährbetrieb gef. | Huhn. 


Brot 


| geſucht. 


mehr ſtattfindet. 
Thorn den 4. Mai 1918. 


der Ausſchuß des Seterjrgunasethanes Fhoen, 


Hasse. * Kleemann. 


II. Preußiſch⸗Süddentſche (237. 


Küniglich⸗Preußische) Klassenlotterie. 
Bauptsiehung vom 7. Mai bis 5. Juni 1918. 


300 000 Mk. 


| 125 
Bi 
5 


2 Prämien zu 3600 000 Mk. 
2 Gewinne zu . 500 000 ME . 1 000 000 Mk. 
2 8 „ . 200 000 „ 400 000 „ 
2 1 „ . 150 000 , 300 000 „ 
2 55 „ . 100000 „4, 200 000 „ 
2 5 „ . 75 000 „ .. 150000 0 
2 5 r 1° 2 .:120:00003; 
4 5 „ „ 50% % 200 9000 „ 
6 15 „ 40 000 „ 240 000 „ 
24 „ „ 30000 „ 720 000 „ 
36 1 „ 15 000 „ 540 000 „ 
100 = „. 10 000 „-. 1000 000 „ 
240 5 „ 5000 „ 1200 000 „ 
3 200 „ „, 300 „ 00% „ 
6 500 x BR 1000 „ 6 500 000 „ 
8894 „ 15 500 „ . . 4447 000 „ 

154 984 1 240 „ .. 37 196 160 
174.000 Gewinne und 2 Prämien 64 413 160 Mik. 

1 1 1 1 | 
1 2 4 8 Loſe 


zu 200 100 50 


en lenses 


1 er Perlen-Glliess 
a Speer uBrillantschmucko 


25 Mark 
ſind erhältlich bei 
85 BERLIN W 
| Margrafs€: 


| Dombrowski, Knie. preuß. Sutteri-Eitnehmet 
| 
| 

endung ag. 2 55 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Eisen- Angebot, 


N Fernfprecher 842. 
Bleche Univerſaleiſen Stabeiſen 
Bandeiſen 
10-15 Tonnen 59 Wellblech, Profil 80 20, 
Nundeiſen, 5 mm ſtark, 


feuerverz. Bandeiſen, 4 und 5. 33, 
ab Lager lieferbar gegen D-Schein bezw. eidesſt. Erklärung. 


Breest & Co., Königsberg i. Pr., Kaiſerſtr. 49, 


— — — 


Telephon Nr. 6995. 
{ ſtkl. Ware, 
Schnürſenkel, n ee. 
= 60 70 80 5 110 120 em lang 
24 26 28 > 37 36 Mark 


per Muſtergroßſihe franko Nachnahme 
Fabritant Kutzke und Co, Berlin O 25. Dun be 18. 


Sofort oder 1. Juni 


ein Laufburſche 


Lehrnidchen u 


Hugo Claass. 
Lauffungen und mit guter Schulbildung ſucht 
Au wärtemäd en # Friedrich Thomas, 
für den Twö Tag für en ; -Breiteittahe 28. 
| gefudht.: at 2 2 
horn⸗Mocker. 


Suche per ſofort: 


Aunarifin ein Behtmädhen, 
(keine Anfängerin,) perfekt in 
Schreibmaſchine und Steno⸗ 
graphie für dauernde Stellung 
geſucht. 


ein Laufmädchen. 


M. E. Leyser, Nachf. 


an: 39. 


Suche von ſofort oder 15. Mai ans 


Maſchinenfabrik ftändiges,. evangeliſches 
M. Hirsch & Krause, Fräulein, 
Thorn⸗Mocker. zur ſelbſtändigen Führung meines kl. 


frauenloſen Haush. Gerſtenſtr 19, 2. 


Sauberes, erfahrenes e 
felbftändig kochend, wird zum 1. Juni]! 
im Vorort Berlins geſucht. Bild, Zeug · 


2 Friſeuſen 


just bei fr. Station. Kissau, Brelteſtr. 5 


1 Lehrfränlein Tic Mater 


Spandau, Neuendorferſtr. 75. 
geſucht. 


„Tüchiges Mädchen 
zehn. Geichäll. Selen 21, fort geſucht. Vermittelung erwünſcht. 
Lehrmädchen 


Frau Gude. Königſtraße 3234. 
Laufmädchen und 
ſucht Kissau, Damenfr., Breiteftr, 5. 


Laufburſche 
ſucht ſofort Ak 
Engelhardt, Blumengeſchäſt. 


I preism zu verk. 


nisabſchriften und Gehaltsanſpr. fi nd zu 


zu irliet unfere Nahrungsmittel 


vor en gefräßigen und einhamſternden Nagern, die 


Millionen-Achaden 


Bakterien⸗Präparat: „Mäuſefort“ M. 1.75, „Ratten: 
Angiftig für Haustiere, Wild und Geflügel. 
Pro 100 qm ca. 4 Röhrchen ten ud Viele Anerkennungen. 
Zu haben in faſt allen Apot 

Se ee 


8 SIE 


15 
fort“ 2 


N. 2.—. 


5 


8 


eken und Drogerien. General⸗ 


Ella Saptive, 


der weibliche Humorift. 


| engl. Weiner, 


Stimmungskanone. 


Klin Pleſar, 


Vortragskünſtlerin. 


Miezi Klein, 


Vortragsſonbrette. 


3 et 2 


2 h ARE 


2 AN BRERTESS 


8088 ID 38 See )) . 5 

5 El Warienbern, 
(ee) jugendliche Tänzerin. 

5 Briefun hläge || =- Bester. 

8 feet zu geitgemäßen Preiſen 5 5 N bonn: N Feiertags: . 

C. Dombrowski ce guchdruckerei, © 5 5 

8 Thorn, an 4. & & Lümmehen. 

EIER eee . em ICHS) © 


Krankheitshalber ſeit Il Jahren A a 
Kurz⸗, Weiß⸗, Wollwaren⸗ und Putzgeſchäft unter den di Be⸗ 
Angebote 5 O. 1289 


din 9 81 zu verkaufen. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 ordentl. Mädchen 


findet ſof. guten Dienſt. Bäckerſtr. 35, 1. 
Vermittelung nicht ausgeſchloſſen. 


Auſwäcterin 


wird geſucht. Albrechtſtraße 6, 3, l. 


Saubere Aufwartung 


5 tag KB: Ei Hunden ſofort geſucht. 
Ye vos Sara ne 1 1 


” Yrfiwieterin 
von 8—12 Uhr vorm. ſofort geſucht. 
Parkſtraße 27, 3, links. 


Saubere Uufwärterin 
für den Mortntas gelacht 


3 verlauten 9 9 


Nr 


i Fus u. 


nebſt großem Stall I ca. 1 Morgen 


Gortenland, Waſſerleitung, paſſend für 

Rentner, preuß. Beamte, auch Kriegsbe⸗ 

ſchädigte 2 Minuten vom Bahnhof, iſt 

bei kleiner end ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen bi 


Franz Noetzel, shönfee I. r 


Auch ſteht bafelbft ein ſtarkes 


Arbeitspferd 


zum Verkauf. 


legenheit. 


Mein Gründſtück, 96 Morgen, 10 


Morgen Wieſen, Kr. Hohenſalza, gute 


Gebäude, tot. Invent, ohne leb. Invent., 


fefle Hnpoth,, für 27,000 Mk., Anzahlung 


8000, Me verkauft 


Urbath. Neuſteſtin. 5 


Ein neues. ſeidenes 


oſtüm 


Turmſiraße 12, 4. 
Ein faſt neuer, grüner 


Seidenroch 


zu verkaufen. Tuchmacherſtr. 22, plr. 


bf. Aol. onmerhal 


zu verkaufen. Lindenſtr. 17, 2. 


Großer, nener, Ihm. zommethut 


um, ſtändehalber reiner zu verk. 
Neue Sanakımereineihhung 


und alter Kleiderihrant 
zu verk. Seehasez Altſt. Markt 23, pt, 


Zwei Bellgeſtelle 


mit Matratzen zu verkauſen. 
Brombergerſtraße 66, 1. 


1 Bettgeſtell 


zu verkaufen. 190 Markt 10, plr. 


Ein Kinderbellgeſtell 


ohne Malratze zu verkaufen. 
Heilige Geiſtſtr. 6, 2. 


Altes Beltaeltel mit Aale 


zu verkaufen. Schuhmgcherſtr. 12, 2, l. 


hat billg abzugeben. 5 
A. Matthesius, Culmerſtr. 15. Vornehmſte 
ee eee Yühnenausftaktung, 1 
zu, 10 W ee 9 elegante Aufmachung. f 
„Geht. dmenfahed . an 
0 das vollſtändig neu engagterte 
preiswert zu verk. Graudenzerſtr. 74, erſtklaſſigſte 


5 — 31, 8, . 


mit Koch» und Leuchtgas i. 


Ireimälkr!- 
fils, 


Coppärniifushe 26, 
Telephon Nr. 526. 


an die Ge⸗ 


Önctenmäel, 


1 Bank und 2 Seffel 


Gut erhaltenes Hertenfahtrad 


zu verkaufen. Angebote unter W. 1331 
an an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 


1 neues B⸗Piſton 


preisw. z. verk. Angebote unter G. 1282 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein zweijähriges. kräftiges, braunes 


zu nerk Guhse, e b. Thorn 2. 
b Zwergſpitz 

Deckrüde „Peter vom 8568 tiefe 

ſchwarz, eingetr. (D Sb. B.), ber. 

vorragende Behaarung, iſt 501 Stamm» 

baum für 200 Mark verkäuflich. 

ende. Theaterplah 40, 1. 


Noch auterhaltener, befferer 


Selbſtfahrer 


mit vollem Zubehör preiswert zu verk. 
Romann, Thorn- Schießplatz 


fe ‚Veiihlogene Konthülger, 


bis 20020 em. ſtark bei ca, 
9. Se. 1 9 1 
Behrendt, EN 45 


nftler⸗ 
Programm. 


Eil. Esther full. 


die u Sprecherin { 
Melodramen. 


Itl. Elan Brot, 


Die moderne, immtiche 
r 


l. Elia Del 112 


die Tanz⸗Diva, 
nene e 75 


Fett Io Bartel, 1 


der brillante Unfverſal⸗Vor⸗ 
tragskünſtler. 


Ser Heine abel 


der elegante, Berliner Salon- 
humoriſt und Meldereiter. 


Hikodems? 
2222 


Am Klavier: 


Operettenkapellmeiſter 


Herr Sauerhering. 


Nnfang 


Jonnlags 4 Ahr, 
wochentags 7 Ahr. 


Die Direktion. 


2 5 ) 
Eine 2-3 einne 


per ſofort zu vermieten. 
Seehnse, Altſtädt. Markt 23, pt. 


Kleine Hofwohnung 
u vermiefen. 
Deich. 1—3 Uhr. T. Zenner, Baderſtr. 28,2. 


Dionardenfluben 


find per fofort zu vermiet 
Frledrichſtr 10:12, b. Verwalter. 


ont Habt Woln-sellalzinmer 


ele r. Licht. Bad ſofort au vermieten. 
Bismarckſtr. 5, 3. Nähe Stadtb. 


2 elen. möbl, Tamer 


von fofort zu vermieten. 
Junkerhof, Nähe Brückentor. 


Sehr gut möbl. gr. Zimmer 
mit Bad und Kochgelegenheit an beſſeres 
Ehepaar oder Beamtin ſofort zu verm. 
Angebote unter T. 1344 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


55. TTT 
Gut möbl. Zimmer 
zu vermieten. Breiteſtr. 39, 3. 

1 in herrlicher Lage 
2 möblierte Zimmer 
(60 Mart) zu verm. Bad, Bedienung. 
Angebote unter Z. 1325 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


y 


zur Roten Areug-Belblotterte, a 
vom 6.—11. Juni 1918, 17 390 
gewinne im Geſamtbetrage ua 9000 1 
Mark, Hauptgewinn 100000 Mark, 35 
3.30 ark, Postgebühr und Lifte 3 
ed Nachnahme 20 Pig. mehr, 
u haben bei 

f DO nage Ein 
königlicher 9 innehmer, 

Katbarinenſtr. 1. Ecke Wilhelmsplag 


